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Der neue Geist
Die Pfixgstzeitungen waren voll von Eröviernngen

über den sog . „ neuen Geist " , der über Teutschland be -
reitS ausgeschüttet sei oder uns erst noch beglücken soll
� je nach der politischen Richtung der Presse . Und doch
bürste keine Zeitung dem „ neuen Geiste " in der jungen
Aiepublik besser Ausdruck gegeben haben , als die —

„ Deutsche Zeitung " . Dort schrieb der Hetzpsaffe
Maureubrecher in einem Artikel „ Völkische Pfingst -
predigt " :

„ Aber daS grohe Ausschüttcu des heiligen Geistes im
AuMkst litt ist « nr wi « ein Plostregen über uns hin
> e « anse » . . . Das ift das Bitterste , dem Oeiligen Geiste ein -
* « l nahe aewesen zn srln nnd ihn dann doch verloren
in haben ! "

Wieder verloren zu haben ? Rein , diese Sorte von

beiligem Geiste ist leider noch nicht verloren . Er lebt

weiter ? er bekommt tausendfach Nahrung von all den

Kriegshetzern und gewissenlosen Mordverherrlichern ,
hieweil die Republik ku anständig — oder zu un -

siihig ist ? — den Burschen und ihren dunklen Hinter -
wännern das Handwerk einmal gründlich zu legen .
Wir sind wieder mitten drin in der Ausgietzung des

i beilige » Geistes , der nahezu fünf Jahre lang Millionen

? on Menschen dem Tode überlieferte oder zu Krüppeln

(choß, der Taufende blühender Ortschaften dem Erd -
bvden gleichmachte und himmelschrciendcs Leid und
Slend über die Menschheit brachte . Dieser selbe Geist
lebt beute in de « Regimentsfeicrn , bei dem Hinden -

burgrummel , er lebt in den nationalistischen Jugend -
Verbänden und erscheint in der Rechtspresse als Re -

"anchekrieg , als Ausforderung zum politischen Bdeuchel -
*Grd , kurzum : al « politische Brunnenvergistung mit

J** »erbrecherischsteu Metkwöen . Rosa Luxemburg ,
�. iebkn echt , H aase , Gareis , Erz berger und
vi « vielen Tausende ermordeter Arbeiter ,

sind die Opfer des nationalistischen Wahnsinns , der
vi « deutsch « Republik wie das Malariasteber immer

Wieder erschüttert und ihren Zustand einem allmäh -
i ' chen Aräfteversall zuführt .

. Täuschen wir uns nicht , der M o r d a n s ch l a g a u f

�cheidemann ist kein politisches Attentac auf die

" rs ? n Scheidemanns . Eri st etnMordan schlag
*u. f die deutsche Republik und zudem nicht
iufälltg . Seit Wochen bereiten die Deutschnaiionalcn

7ltmosphäre vor , in der allein der politische Mord

Pölich ist . In allen Städten Demonstrationen gegen

� schwarz - r » t » gold « ne Flagge , auch in Kassel ,

« . l�zenparaden in Bayern , Hindenburg -
I�' ern in Ostpreußen , Dynamitanschläge in

-�lsrburg, Skagerrakfeiern in Breslau und

�eren Städten , das alles waren die Borberei -
�Ii »b « ««««m ÄT? Avt iÄHh P t Mit . llttöLießen zum Mordversuch an Ichcidemann . Und

? cheidemann wird aller Wahrscheinlichkeit nach nicht
7° � letzte auSersehene Opfer jenes „ heiligen Geistes '

E' ,*' dem das christlich - alldeutsche Gesindel sröhnr .

�iese deutschen Faszisten haben sicherlich noch mehr

�erso�� auf ihrer Mordliste , was die Hetze gegen

L ' r t h R a t h e n a u usw . beweist . Wir dürfen des -

nicht aNein die Bestrafung des einen Mörders

�bern . sondern hier erhebt sich die allgemein « Frage
der Rettung der deutschen Demokratie vor dem

und persönlichen Terror des deutschnahonalen

� Diese Notwendigkeit erkennt auch der - vorwärts " ,

5u*tt « r schreibt / dem Rufe Kahrs „ Hoch König

!v�precht" millionenfach entgegenzurufen �ch die

�/ublik trotzalledem ! " Es wäre nicht das erste . /al ,
ih «f ,

03 geschähe . Das schreckt keinen Nationalisten

de » � sei nur an die Demonstrationen anlatzlich

fcidu rei3 ' und des Erzbergermordes erinnert . Rem ,

«�. allein der Ruf , sondern mehr noch die Tat muß

s�. ' ch der Republik Geltung verschaffen . Die Republik
vluß sich rühren und verteidigen gegen me

w. /�uationalen Berbrecherkreise . Was nutzt c�,
di . / Republikaner ihr Staatswesen hochleben laisen ,

�. �epublik aber selbst schläft ? Man mache endlich ernst

* » / der Säuberung des Staatsapparates von

iMrchisten , die nur die Republik herabsetzen und

ti/�reunde zu Feinden machen . Man scl )affc ernsthaft

�Up��' che ? Gesetz gegen den monarchistischen Terror .

f &um: Man lasse endlich einmal iene

d« , �
s e a u ch g e g e n r e ch t S w a l t e n , d i e bis -

�ra� . e Anhänger der Linken m,t aller

» �ujamkeit zu spüren bekamen und sie

&
diese „ Demokratie " aufbringen mußte .

auch diese allgemeinen Richtlinien einer

-icht b?ten Bekämpfung des Feindes der Republik Md

HiSL Unsere Partei hat wiederhott derartige uich

ehr Borschs « ge dieser Art gemacht . Sie hat so -

Aer Moskauer Prozeß gegen die Sozialrevolutionäre
Seit Jahren warten die von der kommunistischen

Regierung in Rußland gefangengesetzten Sozialrevo -
lutionäre auf den Beginn der Prozetzverhaudl . mlgen
gegen sie . Seit fast ebenso langer Zeit auch darauf ,
zu erfahren , wegen welcher Delikte man ihnen den

Prozeß zu machen beal - sichtigt . War letzthin der Pro -
. cginn aus den 2Z . Mai onze setzt , dann , » ach Au -

. nnit . . er Verteidiger aus den Rechen der sozialistischen
Parteien . : derer Länder , für den l . Juni angekün¬
digt , so müncn wir jetzt erfahren , daß auch dieser
Termin nicht innegehälten wurde .

Tie russischen Justizbehörden haben es gar
nicht so eilig . Offenbar leistet ihnen die nun schon seit
Wochen tobende Presse - und Bersammlungsyetze weit
bessere Dienste zur ?lbleai ; unz der öffentlichen
Meinung von dem Fiasko der auswärtigen Politik der
russischen Kommunisten , als der Prozeß selbst . Nach
einer uns zugegangenen Meldung vom Lt) . Mai war
an diesem Tage den Angeklagten noch nicht die An -

llag ' schrift zugestellt . Das ift , wie aus neueren

Btättermeldungen zu ersehen , inzwischen geschehen .
Der . „ Vorwärts " berichtete in seiner gestrigen j

Abendausgabe , Nosenfeld , Liebknecht und Vandervclde ■

hätten gebeten , den Prozeßbeginn auf den 10 . Juni zu
verlegen , da das Akteumatenal überaus umfangreich
sei und eine Frist von einer Woche nicht genüge , um es

gründlich durchzustudieren . Taraufhin wurde be -

stimmt , die Berhandlungen am 8. Juni zu beginnen .
Jetzt , nachdem man endlich den Verteidigern die Mög -
lichkcit der Einsichtnahme in die Akten gab , ist größere
Eile , als mit gründlicher Aktenprüfnng vereinbart
werden kann , ebenso verwerflich , als die Saumseligkeit
bei der Ucberreichung der Antlageschrift an die An -

geklagten , ohne die doch die Berteidignng ihre Arbeiten

gar nicht vorbereiten konnte .

Nicht aus freien Stücken hat sich der Volkskommissar
für Justiz dazu bequemt , endlich die Akten zu über -

'

gebe ». ES bedurste dazu erst eineS Rippenstoßes der
ausländischen Verteidiger . Diese haben in einer Be -
schwende , die sie mit der Bitte um Veröffentlichung
dem Volkskommissar für Justiz übersandten , dargelegt ,
wie die Dinge , die in der russischen Presse aufs ärgste
entstellt und verrenkt wurden , in Wirklichkeit zu bc -
trachten sind . Nachfolgend den Wortlaut :

Erklärung der Verteidiger an den

Volkskommissar für Justiz
Genosse !

Zunächst danken wir der Negterung der russischen sozia -
listischcn Förderativen Sowjetrepublik für den freundlichen
Empfang und für die wirksamen Maßnahmen , die sie er -
griffen hat , um zu verhindern , daß die feindlichen Demon -
strationcn , die am Windauer Bahnhof in Moskau organi -
siert waren , nicht in Tätlichkeiten ausarteten .

Es ist notwendig hinzuzufügen , daß vielleicht diese Orb »
» ungsmaßnahme » weniger notwendig gewesc « wären , wenn
nicht in der kommunistischen Presse und selbst in der
„ Jswcstija " , dem ofsiziette » Organ der Regierung , Artikel
erschiene » wären , die uus wegen der Uebcrnahme der Bcr -
teidigung der angeklagten Sozialrevolutiouäre unter
völliger Entstellung unserer Absichte « und Aufgabe « hing - ,

stellt hätte « als Verräter des Sozialismus , als Feinde be *

russischen Revolution uud als Helfershelfer der Aoutera
revolution Rur infolge falscher Informierung der ruffische «
Arbeiterschaft über die Zwecke unserer Teilnahme an der
Verteidigung konnte die feindselige Stimmung gegen untz

entstehen , die sich bei den Demonstrationen inWelikie - i
Luki und Moskau zeigte . Derartige Beschimpfungen stutz
um so unerträglicher , als sie sich richtet » nicht nur gegen
uns als Personen , sondern auch als Mitglieder der Par «
teien , deren Vertraue « wir besitzen .

Mitglieder der internationalen Organisationen , die fast
daS ganze sozialistische Proletariat des westlichen Europa
vertreten , sind wir nach Rußland gekommen , nicht um eine

politische Demonstratio » zu veranstalten oder an einer

solchen teilzunehmen , sondern einfach , um Männer zu ver -

leidigen , auf denen eine schwere Anklage lastet , und die gleich
allen anderen Angeklagten das elementare Recht haben , Ber *

leidiger zu bestellen . Auch wir erklären die Ermorduug
Wolodarskyü und das Attentat aus Leuin für Ver -

brechen . In dem bevorstehenden Prozeß ist aber nicht z «
eutscheiben , ob diese Taten Verbrechen sind . Das steht festS
Uns liegt es deshalb auch fern , wirklich Schuldige der Strafe
entziehen zu wollen . In dem Prozeß handelt es sich viel »

mehr darum , festzustellen , ob und wieweit die Angeklagte »
au diese » Verbrechen Schuld haben . An einer sachliche »

Aufklärung dieser Frage ist das gesamte internationale

Proletariat interessiert . Die Proletarier aller Länder

schreien nach Einigkeit . Ei « nicht unwesentliches Hindernis
aber bei der Herstelluug einer Einheitssront bildete die Be »

sllrchtung , daß in dem Prozeß gegen die SoziaUsteu - Revo »
lutionäre nicht sachlich die Schuld der Angellag « en geprüft .
sondern ein parteiisches Urteil gesällt werden würde . DtcS
kam bei der der Vorbereitung dieser Einheitsfront dienen -
den Berliner Konferenz der drei Internationalen scharf
zum Ausdruck . Um dieses Hindernis einer Zusammenarbeit
des revolutionären Proletariats aller Länder zu beseitigen .
wurde deshalb ans dieser Berliner Konferenz ausdrücklich
erklärt : „ Die Freiheit der Verteidigung der Angeklagten
wird eine vollständige sein , die Angeklagten werden in der

Auswahl ihrer Verteidiger frei sein und alle Garantien
eines ordnungsmäßigen Gerichtsverfahrens erhalten ! "

Daraufhin haben wir die Verteidigung der Angeklagten
übernommen . Wir sind nach Moskau gekommen , um gegen -
über den drei Internationalen unsere Pflicht zu erfüllen .
Die Uebernahme der Verteidigung bedeutet also keinerlet

politische Demonstration gegen die Sowjetregierung . Im

Interesse deS durch die drei Internationalen vertretenen

Proletariats wollen wir als Kenner des Rechts dabei mit -

wirken , daß dem internationalen Proletariat die Gewißheit

wird : Das Urteil wird auf Grund einer objektiven Ver -

Handlung nach sachlichen Gesichtspunkten gefällt : eine Ver -

urteilung erfolgt nur , wenn und soweit eine Schuld der

Angeklagten erwiesen ist . Wenn wir das erwirken Helsen .

tragen wir das Unsrige bei zur Beseitigung eine ? Hinder -

nisses der Einheitsfront des Proletariats !

Hiervon ausgehend ersuchen wir :

t . diese Erklärung in der „ Jswestija " zu veröfseutlicheu�
2. die uotwendigen Maßnahme « zu ergreisen , um der

Hetze eiu Ende zu machen , die gegen die Angeklagten
und ihre Verteidiger » och fortgesetzt wird . Unter Be -

dinguugen , die keine Widerlegung in Presse oder

Versammlnugeu ermögliche « , droht dieser Kamps die

ösfeutliche Meinung zu beeinflusse » ; er ist geeignet ,
aus die Richter eine » Druck auszuüben , der ebeuso « « »

gar nach dein Erzbergermord den Rechtssozialisten
einen Entwurf als Grundlage für ein solches Gesetz
zum Schutze vorgelegt ; die Rechtssozialisten traten
jedoch sehr bald von ihrer ursprünglichen Bereitioillig -
kcit , an dem Entwürfe mitzuarbeiten , zurück , so daß
die Sache wieder im Sande verlief . Und hier erhebt sich
eine zweite Frage , nämlich die von der Mitschuld der

Sozialdcuwkratie an der Wiedererstarkung der all -
deutschen Kriegshetzer . Wir wollen uns dabei nicht
einmal auf historische Nenrnnsz - ensen einlassen . Wir
wollen auch absehen von dem Hinweis auf die gemein -

samen nationalistischen Kundgebungen , zu der sich die

Sozialdemokraten sogar mit den Deutschnationalen
verbanden . Auch die Gegenwart hat Beispiele genug ,
daß die SPD . mit ihrer Koalitionspolitik , wie sie sie
betreibt , einen wesentlichen Teil der Schuld an dem

reaktionären Treiben trägt . Wir möchten nur er -

inner « an ihr Verhalten zur Technischen Nothilfe , zur

Frage der politischen Amnestie , an das Verhalten ihrer
Partei beim Steuerkompromitz und bei der letzten
Her mcs - Wirth - Differenz und vor allem in

kulturpolitischen Fragen sKirche und Schule ) . Bei

seder Frage spielen die sozialdemokratischen Minister

gegenüber der Bourgeoisie die Rolle des bekannten

kleinen Fingers , nnt dessen Hilfe man bald die ganze

Hand nimmt . Diese Art von Zusammenarbeit mit

Bürgerlichen ist keine Politik mehr im Interesse der

Arbeiterklasse und damit auch nicht für die Festigung
und den Ausbau der Republik , deren vornehmster ,
wenn nicht alleiniger , Träger doch das Proletariat ist .

Wenn wir das alles bedenken , so will uns doch
scheinen , daß trotz aller schlimmen Ersahrungen leider

die bessere Einsicht vorläufig noch nicht die Sozialdemo -
kratie auf ihrem falschen Wege zurückhalten wird . Wir

sagen das besonders im Hinblick auf die Einigungssrage
des Proletariats , zu der alle guten Ansätze gerade von
der rechtssozialistischen Partei immer wieder zer -
schlagen werden !

So wird der alte Geist wohl auch das Attentat auf
Scheidemann überleben , wenn nicht noch stärken . Denn
von dieser Republik haben die monarchistischen
Mörder nur Schonung und Nachsicht zu erwarten , was

nicht abschreckend , sondern aufmunternd wirken mutz .
Freilich auch hier gilt das Wort : Der Krug geht
so lange zum Brunnen bis erbricht ! Das
aber gilt für die Deutschnationalen wie für die So -

zialdemokraten gleichermaßen .



qcwohulich wie imgcsetzlick » ist . Im Name « des Rechts
der Verteidigung ersuchen wir Ihre Regierung , die

dazu die Macht hat , der Hetze ei » Eudc ' ,u machen .

Unabhängig von dieser Erklärung , deren Veräffentlichnng
«vir wünschen , ersuchen wir :

l . die Hcrstellnug einer Verbindung mit de « in Moskau

wohnenden Mitvcrteidigern zu ermöglichen ,
2. ohne weitere Verzögerung die Angeklagten in ihrem

liSesängnis besuche » nnd uns mit ihnen über die Maß -

nahmen der Verteidigung verständigen zu dürfe « ,

3. in die Lage versetzt zn werden , so schnell , wie möglich ,
das Anklagcmaterial einsehen z « können .

Moskau , den 27 . Mai 19S2 .

gez . : E. Band er velde , Th . Liebknecht .
Kurt R o s e n f e l d.

Tiefe Erklärung überreichten die Verteidiger den

Iuftizkommissaren K u r s b t und K a m e tl e w. Letz -
terer erklärte gelegentlich der Ucbergabc dieses Schrift -
siückes , daß die russische Regierung die Berein -

b - avuugen der Berliner Konferenz über die BeHand -
lung des Prozesses gegen die Sozialrevolutionäre auch
weiterhin anerkennen nnd beachten wolle , obivohl in -

zwischen die Neunerkoimnission gescheitert sei .
Die Forderungen der Verteidiger sind alsdann

zum Teil von der russischen Regierung crsiillt
ivorden . B e s p r c ch u n g e n mit detl anderen A n -

walten nnd mit den A ngeklaaten sowie Ein -

ficht in Akten wurden gestattei . Tie „ Iswestija "
hat die Erklärung der Verteidiger veröffentlicht . Von

einer Einwirkung der Regierung ans die kommu «

nistische H c y p r e s s e . die immer weitere Artikel

gegen die Verteidiger bringt , ist dagegen bisher noch
nichts zu b e m e r k e n .

Nevolntionsgericht , Angeklagte
und öerteidigung

Das höchste Revolutionsaericht , vor dem der Prozeß ge
führt werden soll , besteht aus einem Ingenieur und zwei
früheren Arbeitern , die alle drei schon längere Zeit an

russischen bicrichten beschäftigt sind .
Unter den Angeklagten sind zwei Hauptgrnppen zu unter -

scheiden :

1. Mitglieder des �jeniralkomiteeo und Bertranenslente
der T. - R. , im ganzen ZZ Personen , sämtlich in Hast , z. T .
seit drei Jahren ,

2. ehemalige Z . - R , die in mehr oder weniger enge Ve -

zichnngen zur ttommnnistischen Partei getreten sind » säst alle

ans freiem Juszc , obwohl sie dieselben Sandlnngen begangen

haben , wie sie de » Angeklagten der ersten ( Ärnppe vorge -
morsen werden .

Ans freiem Fuße sind insbesondere Simjonoff und

Kvnoplewa , die beiden einzigen , die sogar zugeben , an
den Attentaten gegen Lenin und Wolodarski

beteiligt gcivesen zu sein . Tie T. - N. werden von
Mehreren russischen NechtSanwälten —- die anderen Ange -
cklagteu bilden Parteilose — , teils von - - Kommunisten

verteidigt werden . Unter diesen Verteidigern befindet sich
auch B u ch a r i n ! Sie werden nicht die Angeklagten , son
der » die Ankläger zu . uuterstttoen haben !

« Reuige " und . . rändige " Angeklagte
„ Revolutionäre " und „ konterrevolutionäre Bertcidia . er "

äöie die Angeklagten , so sind >' Uk» die Verteidiger in zwei
Gruppe » eingeteilt . Die „ renmul . z " zur tommunistijchen
Partei übergesiedelten Angeruigte » Svztatrevvlnttonäre er -
sreuen sich nicht nur der goldenen Freiheit , im Gegeniao zu
ihren Mitangeklagten , sie haben auch „ revolutionäre " Ver¬
teidigung . Wie die Rosta ans Mostan berichtet , haben die
Verteidiger dieser neugebackenen Kommunisten eine Er -
klärung lvsgelasscu . Diese Erklärung ist recht charakteristisch
für die RrchtSanffaksnng in Rudland , weshalb wir sie hier

Lolgcn l ' "

„ <. . e Verteidiger , als einheitliche Körperschaft be -
trachtet , sind miteinander nicht solidarisch . Wir hoben rnit
den Herren Vandcrveldc und R o s e n f e l d nichts
gemein . Wir erachten cS nicht für möglich , die im Lager
der rugischen Benote befindlichen Feinde der proletariichen
Revolution zn verteidigen . Unter den Angeklagten ist
aber eine G r n p p e . die begrisien hat , daß sie sich gegen -
revolutionäre Umtriebe hat zn schulden kommen lassen nnd
zu der Erkenntnis gelangt ist . daß die Politik des
Zentralkomitees der Parte , der Soz . - Rev . verbrecherisch
war . Diese Gruppe ist ehrlich ins Lager der p r o l e -
t a r i s ch c n Revolution übergegangen . Aus diesem
Grunde erachten wir es als unsere revolntionarc Pflicht .
ihre Verteidigung zu übernehmen . "
Gez . : Bucharin . Bitzenko , Weger , Sorin , Snamenski .
Katanjan , Dwsjannikoim Stülow , Tomökij . Tschlenow .

Verbrecher hin , Verbrecher her . Zeige nur dein Partei -
« ntgliedsbnch und ich will dir sagen , wie das Verbrechen dir
angekreidet wird . Das ungefähr ist die Logik der zehn . Wir
wollen es uns versagen , an diese famosen Auslassungen in
diesem Augenblick Vetrachtungen zu knüpfen . Wenn auch
das Nevolntivn - Sgericht von solch „ revolutionärem " Pflicht -
benmsttsein besallen lein ' ollte . so müßte man sich fragen ,
» vas die ganzen Prvzeßverhaiidluuge » dann überhaupl für
einen Zweck haben sollen . „ Der Jude wird verbrannt . "
Hier möchte sogar eine Gruppe von Verteidigern ein ganzes
ss - eld von Scheiterbaufen angezündet wissen , allerdings nicht
für die eigenen , sondern für die wegen genau derselben
Verbrechen angeklagten Klienten der anderen . Mit
Gerechtigkeit hat das zwar nichts zn tun . DaS scheint den
„ revolutionären " Verteidigern auch Nebensache zu sein .
Für den Erfolg aber ist , wie die große Regie beim
Empfange der „ andern " Verteidiger gezeigt hat , durch die

„ revolutionäre " Presse gut vorgearbeitet .

Die Verteidigung der „ Reuigen "
Die „ Note Fahne " berichtet :

Katanjan und OwSjannikow verteidigen den früheren
Sozialrevolutionär Semenow , jetzt Mitglied der Kom -
»nunistischen Partei Rußlands , der angeklagt ist . Terrorakte
gegen die Führer der proletarischen Revolution organisiert
zu haben, - Lydia Konoplewa , jetzt Mitglied der Kom -
munistischen Partei Rußlands , wird von TomSkij ,
Snamenski und Tschlenow verteidigt . Jefimow . ein
alter politischer Sträfling , der sich schon im Jahre tS18 von
den Sozialrevolutionären losgesagt hat , wird von Katanjan
verteidigt , der Arbeiter U s o w , der angellagt ist ,
terroristische Attentate gegen Lenin sowie Trotzt » vor -
bereitet zu haben und der jetzt Mitglied der KPD . ist . wird
von OwSjannikow verteidigt . Bucharin und Tschlenow
haben die Verteidigung Daschewskis übernommen , der

die Mindcrheitsgruppe der Partei der Sozialrevotutionärc
organisiert hat . Auch Klara Zetkin , Sadonl nnd
Frossard werben als Verteidiger fungieren .

Die „Rechtspflege " in Sowjetrußlaud
Angesichts des bevorstehenden Prozesses gegen die

Sozialrevolntionäre gewinnt der nachfolgende Brief
vier verurteilter russischer Arbeiter , die verdiente

Kämpfer der russischen Arbeiterbewegung sind , eine er -

höhte Bedeutung , weil er ein grelles Licht auf die Art

wirft , wie in Sowjetrußland Sozialisten abgeurteilt
werden . Der Brief , der uns im Original vorliegt ,
lautet :

„ Werte Genossen !

Hinter Gefängnisgittern schmachtend , konnten wir nur

jetzt vom stenographischen Bericht über die Berliner Sitzung
der drei Exekutiven Kenntnis nehmen . Ans Seite öt der

russischen lSeite -42 der deutschen Ausgabe ) lesen wir sol -
gcudc Vchauptung von Karl Radek betreffend den Pro -

zeß der Sozial - Rcvolntionäre :

„ Wir sind zwar wilde Menschen , aber die Angeklagten
haben das Recht , sich die Verteidigung zu wählen , die sie
wollen . "

Nun , die erste Hälfte dieses Satzes wollen wir nicht

bestreiten , die zweite aber entspricht nicht der Wirk -

lichkeit . Im Prozeß , bei dem wir abgeurteilt wurden und

bei dem der öffentliche Ankläger , Krylenko für uns die

Todesstrafe gefordert hatte , war es uns nicht gestattet ,
die Verteidiger nach unserem Belieben zn wählen , noch

die Zeugen nnsererseits vorzuladen . Noch mehr : wir

konnten es nicht durchsetzen , daß die Agenten der Polizei
einer neuen Vernehmung vor dem Tribunal unterworfen

wurden , deren nicht unterschriebene Aussagen als

Hauptanklageinaterial dienten .

Unser Prozeß spielte sich vor dem Obersten Revolutions -

tribunal in Moskau am 21 . April des Jahres INI ab und

endete mit unserer Verurteilung zn fünf Jahren Gefängnis -

strafe „ bei strengster Isolierung und mit Anwendung der

Zwangsarbeiten .

Abgeiuteilte im Prozeß gegen das Ton - Komitee der russischen
S . T . Arbeiter - Partei l „ Menschewisten " ) : Boris Wassilieff ,

Alexander Lockermann . Peier Petrenko , P . Melsitow .

MoSka » , den 5. Mai 1922 . "

Pressestimmen zum Mordanschlag
an Echeidemmm

Tie gesamte Presse ist voll von Besprechungen und Mut -

masjnngen über den Mordanschlag in Kassel . Tie Ttelinng -

n ah me der einzelnen Zeitungen ist natürlich verschieden , je

nach der politischen Richtung , welche sie vertreten . Wäh
icnd die sozialistische nnd die demokratische Presse über -

zeugr sind , daß der Mordversuch an Scheidemann ein poli -

tisches Attentat darstellt , versuch : die Rechtspresse , die ganze
Sache als einen harmlosen Bubenstreich hinzustellen . Dem -

gegenüber verweist der „ Vorwärls " mit Recht auf deutsch -
nationale Presseäußerungen zum Erzbcrger - Mord . Ta -

mnls schrieb der Hetzapostel Wulle :

„ Tas große Kotzen kommt einem an ob der Beband -
luv « des Falles in einem Teil der Rechtspresse biscku die
denikchnationale Presse hinein . Sie wackeln von Traurig -
keit nnd Demut ordentlich mit den Ohren wie ein alter

Karrengaul , der sie nicht mehr steif halten kann . Und die
Täter werde » bereitwilligst vernrieilt , ans Vorschuß , d. h.
n .■) c . e man ihre Person nnd ihre Bcweggründe kennt .
- öiiin nerpilichtet sich ieierlichst , sie unter allen lim -
ständen r rabicheuungswürdig zu ftnden , gleichviel , ob
sie sich als V: l . trecker des nationalen Gewissens gefühlt
haben . . . "

Und der Ges häfisführer der Dentschnationalen Volks -

parte ! Strack sagte in einer Rede vor Jugendlichen l ! ! ) :
„ Wir sreuen uns darüber , daß Teutschland von einem

seiner Schädlinge befreit ist . Wir tragen die volle Vcr -
aiitworinng für diese Tat . Es ist durchaus christlich ,
wenn wir unsere Freude darüber ausdrücken , denn was
man als Böses erkannt bat , muß man beseitigen . "

Der Mordanjchlag aus Scheidemann sollte für die
deutscheu Arbeiter mehr sein als ein Anlaß zur Eni -
r ü st u n g , zu De m o n st r a ti o n e iü und dergleichen .

Nach ErzbergerS Tod wurde in Deutschland ja auch
demonstriert . Entrüstung und Demonstration — sehr
natürlich , sehr begreiflich ! Aber dabei dars es nicht
bleiben . Wolle » wir uns lächerlich wachen ?

Brutus schiäst . schläft schrecklich tief und fest in Deutsch -
land . Der deutsche Arbeiter hat wirklich
keine p h r y g i s ch e Mütze ans dem K o p f. Die
Zipfelmütze des deutsch « « MichclS sitzt ihm tief bis über
die Ohren . Schrecklich . Ein grauenvoller Zustand .

Freilich , Herr H e i l m a n n hat nach dem Erzberger -
mord ähnliche revoluiionäre Töne von sich gegeben , unter
Zustimmung der ganzen sozialdemokratischen Presse . Aber
die entsprechenden Taten blieben aus !

Die demokratische Presse fordert fast durchweg die Be -

strafung des Mörders und seiner Helfer nnd scharfe Matz -
nahmen gegen das reaktionäre Treiben .

Die Organe der „ Deutschen BolkSpartei " und der

Dentschnationalen haben natürlich ein Wohlwollen gegen den
Mörder . Die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " lChefredakteur
Dr . Le nsch , Sozialdemokrat ! ) sucht nach einem Verstehen
der Gründe zur Tat , indem sie schreibt , daß man „ über
die politischen Leistungen Scheidemanns als Abgeordneter »
kaiserlicher Staatssekretär , Bolksbeauftragter und erster
Ministerpräsident der Republik allerhand denken mag . "

Deutlicher wird schon das andere Berliner Stinnesorgan
„ Die Zeit " :

» Irgendeinen Anlmltspuukt zur Beurteilung der Mo -
tive der Tat bietet dieser Bericht nicht . Es wäre daher
wohl das Natürliche , erst einmal einige Ergebnisse der
Untersuchung abzuwarten , bevor man in der Presse pon
einem politischen Anschlag orakelt nnd den Vcr -
dacht ans bestimmte Kreise zu lenken vcr -
sucht , die von jeher , besonders scharf aber
seit der Revolution , in politischer Gegner -
schaft z « Scheidemann gestanden haben . "

In dieselbe Kerbe hauen natürlich die anderen Rechts -
blätter . Heuchlerisch versuchen sie die Tat als einen „ Buben¬

streich " und „ Dummenjungenstreich " hinzustellen , dem gar
keine politische Bedeutung beizumessen ist . Diese Vorbilder
des „ Deutschtums " sind sogar ruchlos genug , die ganze An -

gelegenheit höhnend nnd witzig zu behandeln . So schreibt
die „ Deutsche Tageszeitung " unter der schamlosen

Neberschrtst : „ Der Mord mit der Klystierspritze . "

„ W enn es also selb st Blausäure war , und
nicht « in gänzlich harmloser Stoff , so kann

essichbeideraanzenSachedochnuri : meinen
D u m m e n j u n g e n - oder um einen Narren
streich handeln . Denn so wenig mau mit

einer K i n d e r p i st o l e , Marke „ E n r e k a" . a u i

Mord ausgeht , so wenig auch mit solchen
Mitteln .

Aber der Vorfall vom ersten Psingsttag hat neben diese »
im wesentlichen komischen auch seine ernsten Seiten , und

die beginnen da . wo man erfährt , daß Herr Scheideman »
mit seiner Mehrladepistole zweimal hinter dem Attentäter

hergeichosscn hat . Herr Scheidemann kann wahrscheinlich
von Glück sagen , daßerzweimalvorbei schoß , und

daß die ins Blinde gefeuerten Kugeln auch
unbeteiligte dritte verschont haben . Hätte
er etwa den dummen Jungen , der ihn bespritzte , erschossen ,
so hätte er einen Totschlag ans dem Ge »
wisse n. "

Damit dürfte sich das Agrarierblatt von selbst in die

Reihe jener „ Buben " und „ Dummen Jungen " gestellt haben ,
der ihr so sehr ans Herz gewachsen scheint .

Die „ K r e n z z e i t u n g " wehrt sich ebenfalls dagegen ,

daß der Mordversuch den „ nationalen Kreisen " in die Schübe

geschoben wird . — Tasselbe tut die „ Tägliche Rund -

s ch a u" . Tie wendet dieselben Methoden an , wie die

„ Deutsche Tageszeitung " . Es sei nur noch das eine

erwähnenswert , „ daß Zcheidemanu sich offenbar im Besitz

eines Waffenscheins befunden hat , nnd daß er von seiner

Wassc bedenkenlos <! ! ) nnd blindlings <l ! ) Gebranch gc -

macht hat . "
Diese Sorte von Hetzblättern mag sich über die Notwehr

Scheidcmanns vom „ Berliner L o k a l - A n z c i g e r "

belehren lassen , deren Redaktion wohl ausnahmsweise ein -

mal einen lichten Augenblick hatte , als sie schrieb :

„ Niemand wird über das Attentat von Wilhelmshöhe
ein anderes Urteil haben als das , daß hier eine dnmmc

nnd feige Roheit begangen worden ist : eine weibtiche

dazu . . .
Daß Scheidemann sofort die Pistole zog und auf den

dummen Bengel schoß , war eine richtige und männliche
Antwort . Man kann nur . . . die Hoffnung auS -

sprechen , daß es gelingen möchte , des B u r -

scheu habhaft zu werden und ihn einer B c -

st r a f u n g zuzuführen , die allzu milde kaum

a u s f a l l c n d ü r f t e. "

Man sieht , mit Ausnahme der linksdemokratischen Zeh

tungen ist die gesamte bürgerliche Presse schon auf der Sucht

nach Gründen , die für den Mörder sprechen . Man stellt ihn

als „ dummen Jungen " , „ Buben " usw . hin , genau wie es

zunächst bei den Erzbergermördern geschah . Vielleich : er '

klärt man morgen schon , er sei geisteskrank und überhaupt

nicht zn verurteilen . Schreibt doch das Blatt des Pastor -

Manrcnbrecher „ Tie Deutsche Zcirnng " bereits :

„ Abgesehen davon , daß hierfür n v

keinerlei B- c weise oder auch nur Anzeichen

vorliegen , erscheint es doch immerhin seltsam , daß ei »

Fanatiker einen politischen Gegner töten will — mit eine »'

Gummbällche » ( ! ) voller verdünnter ( ! ) Blausäure . .

Ein Mensch , der einen politischen Gegner unschädli

machen , also töten will , wählt andere Waffen als oer

dünnte ( ! ) Blansänre . die kaum jemals tödlich , höchsten

entstellend wirkt , mit welch letzterem Erfolge ein politischer

Fanatiker nie , ein persönlicher Feind recht wohl zn -

frieden sein könnte . "

Wir kenneu diese Methode , einen persönlichen Rachea

aus einem politischen Mord zn machen , bereits von der Er

vi ' ördüüg G a re i 5 her .

Wie die Tal geschah
Oberbürgermeister Scheiden » an n gaiü gestern mehrere »

Journalisten eine Unterredung . So erklärte er einem Mit -

aröeiiter des ,Z - Uhr ° Abendblattes " : „ Tie amtliche Untci -

suchmlg hat ergeben , daß die Flüssigkeit , die auf mich S "

spritzt worden ist , aus Blausäorc - Gascn bestand , die in ein�r

Flüssigkeit aufgelöst waren . Ei » einziger Atemzug hätte

niigt , um mich zu töten . Der Täter spritzte mir die FlüisiS '
keit direkt ins Gesicht . Er war mir , als ich mit meiner Tochte "
und Enkelin am Nachmittag des Pfwsst sonntags im Habicht «"
ivald spazieren ging , nachgeschlichen . Plötzlich hielt er « G

einen Gummi - Ballon vor die linke Backe , so baß ich nie ! »

Gesicht nmvillkürlich nach links wendete . Sosort spritzte d»�
Mann den übrigen Rest mir ins Gesicht . Glücklicherwcist
atmete ich in diesem Moment die Luft gerade nicht «sin , W

dcrn aus . Die Aerzte erklärten mir nachher , daß ei « einzig�
Atemzug genügt hätte , um mich zu töten . Meine Tochl » '

die ungefähr 2V Schritte hinter mir ging und der das

tragen des Mannes schon früher aufgefallen war , schrie , ab '

die Hand des Mannes nach meinem Hinterkopfe griff , an !

„ Schieße doch ! " Diesem Rufe meiner Tochter kam ich so' ek'
nach . Im selben Moment , als die Ballonspritze meine Wß » ? '

streifte , zog ich meine Browningpisiole hervor , und der er ' ' -

Schutz krachte , kurz nachdem der Attentäter zum zweiten� » '

seine Blausäure gegen mein Gesicht gespritzt hatte . Te »

zweiten Schuß gab ich bereits gegen den Davoneilenden ab

Im gleichen Moment sank ich auch schon betäubt z « Bode » -

Ich spürte nur noch einen unangenehmen Geschmack zwisäst "
Nase nnd Oberlippe . Wie man mir sagte , bin ich ungesät�
29 Minuten lang besinnungslos dagelegen . Durch die Schill ' �
herbeielockr , sammelte sich sofort eine größere Menscheumenfst
« m mich , und der Waldweg , bis dahin menschenleer , war »»' '

plötzlich dichtgedrängt voll . Die Kriminalpolizvi Ijot soft '
die Spur des Täters aufgenommen und , wie ich höre , joilc »
die Ermittlungen der Kriminalpolizei bereits dahin geiuh '
haben , daß die Spur eines bestimmten Stuocnten in Mal -

bnrg verfolgt wird . Ob der Student bereits verhastet was '
den ist , ist mir vorläufig noch unbekannt . — Die Gründe ,

den Täter zu seinem Mordanschlag aus mich veranlaßt Hab' !' '
können , sind zu durchsichtiger Natur , als daß hierüber vi�
gesprochen zn wenden braucht . Drohbriefe habe ich Hauses
weise bekommen , und das hiesige Organ der Deutsch ««»' »
naleu hat es an seiner tollen Hetze gegen mich nicht fthl�
lassen . Aber auffällig bleibt es jedenfalls , daß gerade in tf !

letzten zwei bis drei Wochen die Drohbriefe plötzlich

hörten . "
Eine ähnliche Erklärung hat Scheide mann ei " �

Mitarbeiter des „ Berliner Tageblatt " abgegeben .

Das Umlageversahren bleibt

Nach einer Meldung der Depeschenagentur soll das Ä

treid cum lageverfahren in seinem bisherigen U' F

fang ( d. h. 2 Vi Millionen Tonnen ) auch im neuen Ernteja »

aufrechtzerhalten werden . Es soll indessen eine gewisse .

öernng eintreten , indem Länder mit viel Kleinbesitz gen " �

belastet werden sollen .



Gott strafe England !
Wilhelm bei Northcliffe iu schlechtem Kredit

Wenn alles schreibt , kann Wilhelm allein nicht still schwer -

gen . Zumal ihm öas Stillschweigen ohnedies stets schwerge -

fallen ist . Deshalb hat der Herr des Hauses Doorn den

frohen und freien Entschluß gefaßt , seine Erinnerungen zu
schreiben . Demnächst werden sie im Buchhandel erscheinen .
äOb Wilhelm , wie es sein ältester Sohn getan , diese Erinne -

rungen von einem anderen schreiben ließ , und nur seinen
Namen zur Reklame und des Geldverdienens wegen herge -
geben hat , bleibe dahingestellt .

Charakteristisch für diesen Chef des erhabenen Hohen -
zollvrnhauses und für die gemeine und niedrige Gesinnung
dieses Heros unserer Nationalisten ist die von der Dena ge -
meldete Tatsache , baß der Verlag das Werk bereits vor dem
Erscheinen in Deutschland der englischen Presse zum Abdruck

angeboten hat . Natürlich nur des Nebbachs wegen . Damit
folgt er zwar dem Beispiel anderer nationalistischer Maul -
Helden , wie zum Beispiel des Generals Ludendorsf , der seine
Schriften ebenfalls gegen gut « Bezahlung den „ Erbfeinden *
vor dem Ersche . nen in Deutschland angeboten hatte und den
erst kürzlich wieder gegen englische Pfund in einer Zeitung
des berüchtigten Deutschenhassers Lord Northcliffe seinen
Schmutz gegen die deutsche Republik ablud , aber für den ehe -
maligen Kaiser ist es immerhin bezeichnend , da auch er zuerst
den Weg zu dem gleiche », Lord Northcliffe gesunden hat . —

Northcliffe aber , der als Verleger englischen chauvinistischen
Irrsinns keine Bedenken kennt , fühlt sich nicht gedrungen ,
auch den Un - und Irrsinn des ehemaligen deutschen Kaisers
zu verdffentlichen , sondern hat dankend abgelehnt . Was ihm
zweifellos nicht nur im Haus Doorn , sondern auch in den
Redaktionsstuben der „ Kreuz - Zeitung " , der „ Deutschen Ta¬
geszeitung " usw . den J - luch eintragen wird : „ Gott strafe
England und namentlich Lord Nothclisfc ! " der Erzeugnisse
eines Jrsinnigen nicht gegen englische Pfund abdruckt .

Das nennt man „ Einigungs - Diskussion "
Der „ Vorwärts " antwortet jetzt auf unsere Zuriickwei -

fung seiner Geschichtsfälschung über die Spaltung der Sozial -
demokratle im Krieg . Er sagt , was wir ihm vorgeworfen
hätten , hätte ja KautSky im Sozialist behauptet, - insbe -
sondere habe Kautsky dort gesagt : 1. die Gründung der UTP .
ist auf kommunistische Einflüsse zurückzuführen , 2. das Leip -
ziger Aktionsprogramm ist für die USP . nur noch ein toter
Buchstalbe , 8. das g - ortbestehen der USP . ist kein Nutzen .
sondern ein Schaden , 4. der komtnunisttsche Einschlag in der
USP . ist das Hindernis der Einigung . Solange die „ Frei -
heit " nicht den Mut fände , ihre Leser mit dieser Tatsache
bekanntzumachcn , bleibe jede Diskussion zwecklos . So der
„ Vorwärts " .

Der �Vorwärts " unterstellt also Kautsky , geschrieben zu
haben : „ Tie Gründung der USP . ist auf konrmuu . stische
Einflüsse zurückzuführen . " Demnach wäre die fortdauernde
Bewilligung der Kriegskredtte zu einer Zeit , als der Krieg
deutscherseits längst als Eroberungskrieg fortgeführt wurde ,
roäre serner die Burgfriedenspolitik und wäre schließlich die
Unterstützung der Äriegspolitik der wilhelurinischen Regie¬
rung von Seiten der Ebert uird Genossen durch — komnuc -
ntstische Einflüsse verursacht » norden . Denn das » varen ja
doch die Gründe , auf die Spaltung und die Gründung der
USP . „ zurückzuführen " ist . Etivas derartiges hat
Kautöky natürlich nicht behauptet . Er hat lediglich erklärt .
daß es nach seiner Meinung taktisch unklug und falsch gewesen
sei , daß n a ch der durch Parteivorstand und Partesausschuß
vollzogenen Ausschließung der Opposition diese sich in
Gotha als selbständige Partei konstituierte , statt sich »veiter
„ Opposition in der Sozialdemokratischen Partei " zu nennen .
Der Unterschied zwischen dem , was Kautsky geschrieben hat ,
und dem , was der „ Vorwärts " drauS »nacht , springt so klar
in die Augen , daß sich jeder Kommeiuar dazu erübrigt . Dieses
eine Beispiel genügt , um die Methode zu kennzeichnen , nach
»velcher der „ Vorwärts " die „ Einigu » igs - Polemik " führt . —
Vielleicht kommt auch Kautsky allmählich zu der Ueberzeu -
gung , daß bei den führenden xechtssozialistsschen Kreisen , die
der „ Vorwärts " vertritt , keine Neigung zu einer sachlichen
Unterstützung seiner EilUgungsabsichten besteht ilnd man
lediglich in seinen Aeußerungen willkominencs Material zur
. Diskreditierung der USP . erblickt .

Republikanische Justiz
Die Vorgänge in Neuhaldensleben und Umgebung an -

läßlich der Erzberger - Demonstration , bei der bekannllich
schwarz - weiß - rote Fahnen von den Demonstranten ver -
bräunt wurden , geben der Justiz immer ileu Gelegenheit ,
der Arbeiterschaft ihr Wohlwollen zu beweisen . Am i . und
2. Juni mußten in Magdeburg vor dem Landgericht eine
Anzahl Jugeirdlicher wegen Landsriedensbruchs erscheine »».
Urteile von 3 —g Monaten Gefängnis sowie Geldstrafen
von 000 —3000 Mk . » vurden über die Angeklagten verhängt ,
über deren Vergehen selbst der Staatsanwalt erklären
mutzte , daß die bedeutend harmloser gewesen seien , als sie
ursprünglich aussahen .

Da aber „ Gcrechiigkeit " in Deutschland oberstes Prinzip
ist . müssen die Bertcidt� - - der Republik bestraft werden ,
während deren ärgste Feil » de sich der grüßten Bewegungs -
freihett erfrenen dürfen . Und das läßt eine Regierung zu ,
in der Rechtssozialisten angeblich den größten Einfluß be -
sitzen .

Schwerbeschädigte im Unterbeamtendienst
Nach dem amtlichen preußischen Pressedienst sollen bis

«Ulf weiteres Zivildienst - und Bea » ntenschein für Angehörige
des Heeres und der Marine nicht ausgestellt werden , »veil
die Grundsätze der Anstellung für Inhaber solcher Scheine
Uoch nicht erlassen sind . Tchiverbeichädigte . denen auf Gryns
des MannschastsversorgungSgesetzes der Anstellnngsscheii »
für den Unterbeamteudienst verliehen isi . können schon jetzt
w die dem Inhaber deS Anstellungsscheins zuständigen Stel -
len einberufen und in ihnen angestellt werben . Auch im
Kanzleidienst können Schwerbeschädigte schon jetzt im An -
stellungsvcrhältnis beichästigt » Verden .

Zu den Disziplinierungen der Eisenbahner
Zu unserem Bericht in Nr . 236 der „ Freiheit " wird uns

von einem mit den letzten Vorgängen vertrauten Genossen
witgetetlt .

Es trifft nicht zu . daß der Reichskanzler den Empfang
einer Kommission abgelehnt hatte , die sich zu ihm begeben
batte . Der Reichskanzler hatte wohl zunächst auf eine über

den Deutsche « Beamtenvnnd an ihn geleitete An -
frage die Geltung der vom Kabinett erlasseucn Richttinte »»
betoitt und dabei aus die Zuständtgkett des Verkehrsmtnisters
verwiesen . Es haben dann am Freitag , den 2. Juni , nach -
mtttag , unmittelbar vor der Abreise des Kanzlers die Reichs -
tagsabgeordneten Wissel ! vom ADGB . und A u f h ä u s e r
vom A f a - B u n d beim Kanzler vorgesprochen und die Zu -
sage bekommen , daß unmtttelbar nach seiner Rückkehr die von
den Spitzenverbälröeu und den Eisend ahuerorganisatione »
gewünschte Aussprache mit dem Reichskanzler und dem Ver -
kehrsminlster stattfinden wird .

Wir erfahren »»och , daß die freigewerkschaftlichen Spitzen -
verbände noch keinen Augenblick daran gedacht haben , bei

diesen Verhandlungen die am stärksten betelligte Reichsge -
werkschaft der Eisenbahnbeamten auszuschalten . Ebenso ist
selbstverständlich der Deutsche Eisenbahnerverband an dem

Vorgehen aktiv betelligt .

Neue Disziplinarurteile
�gen Eisenbayn - Streiabeieil gte

Vor der Potsdainer Disziplinarkammer » vurde am Frei -
tag gegen drei Eiseirbahnbeamte verhandelt , die sich „ heroor -
ragend " am Eisenbahiibeaintcustreit im Februar betetligt
hatten . Der Eisenbahnsekrctär P a p » n s k i , der in de »
Versainmlungslokalen der Streikenden mehrfach „ gesehen
worden " ist , als er Flugblätler durchlas und der » icoenbei
als Schriftführer der Ortsgruppe 9 Berlin der Reichsge -
wcrkschaft ein Schreiben des örtlichen Aktionsausschusses mit -
unterzeichnet hatte , wurde mit Ticnsteiiiassilug bestraft . Das
Gericht billigte » hm lediglich für die Dauer eines Jahres
drei Viertel der Pension zu .

Das gleiche Urteil fällte die Disziplinarkammer nach nur
vier Minuten dauernder Beratung gegen den Loko -
motivführer Reichert , der aln letzten Streiktage in einer
Versammlung gesprochen hatte und Vorstandsmitglied der
Gewerkschaft Deutscher Lokomotivführer »st .

Milber brurteilte das Gericht die Tat des Rangier -
meisters Ziegener , der , wie übrigens auch Reichert , bei
den Abstimmungen über das bekannte siinstätige Ultimatum
der Reichsgewerkschaft und über den Streik selbst mit „ Ja "
gestimmt hatte . Ziegener , der als Vorsitzender seiner neuen
Fachgeivcrkschaft erst » venige Tage vor dem Streik der Reichs -
gewerkschaft beigetreten »var , » vurde zur Strafversetzuirg ul »d
Herabsetzuirg des Gehalts auf vler Fünftel verurteilt . Alle
drei Beschuldigten müssen außerdem die Kosten des Ver -
fahrens tragen .

Auf die Frage deS Vorsitzende » » der Disziplinarkammer ,
Landgerichtsprästdenten W i in m e r , aus welchem Grunde
die Angeschuldigten dei » n den Streik »nitgeinacht hätten , wurde
von allen drei Disziplinierten geantwortet , weil der Staat
die Erfüllung seiner verfassungsmäßigen Pflicht zu » venigstens
notdürftig ausreichender Besodung der unteren und mittlere »
Beamte » » gr » lppell rundweg verweigert hatte . Landgerichts -
Präsident Wttnmer war jedoch der Meinung , daß der Staat
diese Pflicht sehr wohl erfüllt hätte , er sei nur fillanziell zu
höherer Besoldung nicht in der Lage gcivese »». Auf den Ein¬
wand des Justizrats Sonncnfeld , daß das Reich ja un -
mittelbar nach dem Streik die dennoch vorhanden gewesene
Möglichkert einer wenigstens notdürftig hinreichenden Be -
solbung durch die Tat bewiesen hat , blieb der Vorsitzende die
Antivort schuldig .

Nach mcr mit inquisitorischer Trockenheit geleiteten pein¬
lich wirkenden Berhandlungsstunden war das Tagewerk der
Disziplinarkatumer Potsdam getan . In dem befriedigenden
Bewußtsein , die „ Autorität " gerettet und bei dieser Gelegen -
heit drei Beamtenftimilie » , zu Sorge und Bedrängnis ver -
urteilt zu haben , konnten die Herren des Gerichtshofes die
Stätte ihrer Tätigkeit verlassen .

Der Kampf gegen die Gewerkschaften
Anti - Trust - Gesetz in Anwendung

Paris , 6. Juni .

Havas meldet aus Washington : Aus Anlaß eines

Prozesses » vegen eines Konfliktes zwischen Kapital nnb
Arbeit hat der Oberste Gerichtshof erklärt , daß das Scher -
man - Gesetz gegen die Trusts es gestatte , auch die Arbeiter -

organisatloiten zu verfolgen . Diese Organisationen seien
ebenfalls verantivortlich für Eigentumsschäden und für
andere durch ein Mitglied im Falle von Streiks verirrsachte
Verluste .

*

Das Gesetz wurde seiner Zeit geschaffen , um die

Trustbildung zu unterbinden , indem er das

zwischenstaatliche Jnverbindungtreten von Konzernen
für ungesetzlich bezeichnete . Eine Wirkung » vurde da -
mit nicht erzielt . Zwar wurde der Oeltrust vor etwa

anderthalb Jahrzehnten aufgelöst und die Standard
Oil Co . zu 29 Millionen Dollars wegen Verstoßes
gegen das Anti - Trust - Gesetz verurteilt , aber das

Oberste Bundesgcricht hob das Urteil auf , und der Oel -

trust übt heute eine schärfere Diktatur und einen

fchlinimeren Preisivucher aus als je . Das gleiche gilt
von dein späteren Vorgehen gegen den Fleischtrust und

andere Trusts auf Grund des gleichen Sherinan -
Gesetzes .

Anders sieht es natürlich mit dem Vorgehen gegen
die amerikanischen Gewerkschaften aus . Schon aus dem

einfachen , aber triftigen Grunde , weil die Gewerk -
schaften nicht in der Lage siird , selbst » venn sie es woll -

ten , die seile alnerikanische Justiz zu bestechen und die

Richter zu kaufen , wie es die Trusts getan haben und

noch tun . Dazu kommt noch der ganz allgemeine Gc -

sichtspunkt , daß die amerikanischen Gerichte sich als

Werkzeuge des amerikanischen Kapitalismus fühlen
und schon deshalb gegen die Gewerkschaften alle Mittel
anweirden werden , um die Arbeiterbewegung zu
treffen . Deshalb » vird die Anleitung des Obersten Ge -

richtshofes ganz allgemeine Anwendung finden und
der Kampf gegen die Gewerkschafte »», gegen die bisher
schon Justiz und alle anderen Machtmittel des Staates
mobil gemacht wurden , wird erst recht erbittert geführt
» Verden . Man wird , wie dies schon vor vielen Jahren
in einem Bmikott gegen eine Hutfabrik geschehen ist .
jedes einzelne MitgliQ der Gewerkschaften persönlich
haftbar machen . Aber dieser Kampf wird alrdererseits
nicht ohne Wirkung auf die Arbeiter sein . Währe » rd
diese bisher noch immer zum größten Teile im Gmn -
pcrschen Fahrwasser des Nurgewerkschaftlertums
schwammen , werden sie durch das Vorgehen des Ge -

richts auf den Weg gedrängt , sich politisch selbstä »zdig
zu betätigen und die Machtmittel des Staates zu er -
obern .

Belagerungszustand und Unruhen
Oppeln , 6. Juni .

Die für heitte anberaumte Sitzung der Interalliierten
Kommission mit Vertretern der deutschen und der polnischen
Regierung , in der der Text der Uebergabebestimmungen
endgültig festgelegt werden sollte , ist auf morgen vertagt
worden .

Die Interalliierte Kommission verhängte mit sofortiger
Wirkung über die Gemeiirden Schwientochlowitz , ViSmarck -
hütte , Godullahütte und Lipine den Belagerungszustand .

Lubliuitz , 6. Juni .
Im Kreise Lublinitz und besonders in Zawaözki ka «

es heute zu Unruhen . Deutschgesinnte wurden verprüsell
und mißhandelt ,

Anttvorlen und Gegenantworten
Paris , S. Juni .

Die Reparationskommission wird morgen vor «

mittag eine offizielle Sitzung abhalten , um die Antwort
ansas Komitee Morgan auszuarbeiten . Heute vor »

mittag 11 Uhr , hielt die ReparationSkommission eine Sitzung
ab . Das Komitee Morgan wird sich m o r g e n nachmittag
versammeln , um die Aussichten der verschiedenen Mitglieder
der Rcparattonskommijsion entgegenzunehmen . Der Prä¬

sident der Reparationskommission , Dnbois , hatte heute mor »

gen vor der Erösfming der offiziösen Sitzung der Repara »
tionskoinmisston eine Unterredung mit Poincarc .

Der deutsch - französische Handel
iEP . j Paris , 6. Juni

Nach einer gestern veröffentlichten Statistik betrug die
Einfuhr deutscher Waren nach Frankreich in

den ersten Monaten des Jahres 31SS10 000 frcs . gegenüber
744 9Ö0 000 fr sc . im Jahre 1921 , somit eine Verminderung
von 429 Millionen . Die Ausfuhr französischer
Waren nach Deutschland belief sich airf 604 828 000

Franks gegenüber 628 013 000 frsc . im Borjahre . Bon de »

deutschen Einfuhren entfallen 164 Millionen aus die Kohle
gegenüber 276 Millionen frsc . im Borjahre . Es zeigt sich
somit eine MehrauSsuhr von 189 Millionen für die franzö -
sischen Waren . Wen, » aber die Kohlcnlieferungen Deutsch »
lands »richt mitgerechnet werden , so beträgt der Ausfuhr «
Überschuß 336 Millionen .

Kongreß der Sozialisten Frankreichs
Paris , 6. Juni .

Der außerordentliche sozialistische Partei »
t a g beschäftigte sich in seiner gestrigen Schlußsitzung mit der

internationalen Politik . Der Generalsekretär der

Partei , Faure , hielt eine Rede , in der er sagte , die Partei

habe die deutschen Sozialisten ausgefordert , klar Stel -

lung gegen das Alldeut schlum zu nehmen und

die Entwaffnung des Militarismus zu be -

g ü n st i g e n. Es sei auch gut , die Engländer daran zu erin »

nern , daß , wenn die französischen Sozialisten der Politik
Poincares feindlich gegenüberständen , das noch keineswegs

heiße , daß sie die Politik Lloyd Georges befürworteten . Der

Generalsekretär sprach die Hoffnung aus , daß die Einheit
der sozialistischen Parteien doch noch zustande komme . —

In der Diskussion sprach L o n g u e t über die Bemtthilngeli

zur Herstellung einer einheitlichen internatio »

nalen Arbeiterorganisation . Sembat erklärte ,

die Politik Frankreichs sei jetzt eine derartige , daß die eng -

lische Arbeiterpaitei Frankreich als den letzten Herd

des JmperialiSinuS ansähe . Wenn das noch drei

Monate so fortdauere , da,ln werde Frankreich eine »virtschaft -

liche Entente zwischen England . Deutschland und Rußland

gegen sich haben . Die Regierenden in Frankreich wollten die

größte Dummheit durchführen , nämlich Deutschland ruinie -

ren , aber Reparationszahlunge » » von ihm erlangen . Sembat

fordert eine praktische Aktion . Es sei notwendig , daß die

französischen , englischen und belgischen Sozialdemokraten i »

den Großstädten Frankreichs Versammlungen abhielten , den » «

man müsse das französische Volk gegen den Krieg » md

für den Frieden ausrufen .

Widersprechende Nachrichten über Lenin
lJntel . ) Wien . 6. J »rni .

Wie wir ersahreu . ist bei der hiesigen Sowjctvertretung
ein vvin 6. Juni datiertes Telegramm aus »t ' toskau ein -

getroffen , das von einer entschiedenen BcssSrung im Ge »

jundheitszustande LenmS spricht und alle » m Auslände per -

breiteten Nachrichten über eine schwere Erkrankung Lenins

für frei erfunden erklärt . �
OE . Verl, « . 6. Inn » .

Gcheimrat Klemperer »st , wie der „ Ost - Expretz " er »

fährt , wiederum dringend nach Moskau an das Kranken -

bett Lenins berufen worden . Er tritt sei »»« Reise mit

größter Beschleunigung , und zwar , wenn irgend möglich , be »

rcits inorgen ai ». Da der seinerzeit mit Prof . Klemperer

zusammen zu Lenin berufene Prof . F ö r st e r auch eben in

Moskau weilt , so zeigt die erneute Berufung Klempercrs ,

daß der Gesundhettszustand Lenins in Soivjetkretsen z»»

ernsten Besorgnissen Anlaß gibt .

Der irische Bürgerkrieg
London , 0. Juni .

Da der Bürgerkrieg in Irland wieder auss New : auf -

geflammt ist , find zn »ei « eitere englische Bataillone mit

Artillerie und Tanks » ach Belsort abgegangen und dort

bereits eingetroffen .

Nach einer Mitteilung der „ W e st m i n st e r Gazette * '

iß Lloyd George entschloffen , in der irischen Frage

allgemeine Wahlen a u Sz nf ch r e ib e n . ganz

gleich , welches das Ergebnis der Unterhandlunge » » »Iber die

Verfassung Jrla » » dS sein wird . *

KP . London , 6. Juni .

In einer offiziellen Mitteilung , die gestern nacht von
den englischen Streitkräften in Ulster veröffentlicht wordei »

»st , wird erklärt , daß die englischen Truppen
Iii Meilen in die Grafschaft Donegal vorgeürunge » ;
sind , um dort Verteidigungsstellungen eitizunehmen .

Berichtigung . In der gestrigen Abendausgabe sst in der
Notiz : die Soztaldenwkratie als Retter der Monarchie , in
der rechten Zeile tvom Schluß ab gerechnet ) eine falsche
Zeil « eingesetzt worden . Es muß heißen : „ wie die Vor -
schlage David » und Scheidemanns beweisen .
Und da nicht anzunehmen ist , daß David und
Schcidemann usw . "
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Gründung einer GewerKfchastsbanK ?

Genosscnschastöfraae » auf b < m Ke « er5schastskonarek .

11 . Äoimrcft der freien Gewerkschaften Deutschlands
am 19 . Juni in Lcipzq sind von mehreren Seiten Anträge
gestellt worden , die das genossenschaftliche Gebiet ,
besonders das in « inigen Fragen zweckmäßig erscheinende
Zusammenarbeiten von Genossenschaften und Gewerk -
iMaften , berühren . Gine werrrlechende Forderung geht vom
Vorstand des Lithograpl�envcrbandeS aus . nämlich die des

Ausbaues der Genossenschaften in dem Sinne , daß sie bei

größeren Wirtschaftskämpfen die E x i st e n z s i ch e r u n g
der Arbeitermassen gewährleisten können Damit kann nur

gemeint sein , daß zunächst alle gewerkschaftlich organisierten
Verbraucher auch Mitglieder der » lonsumgenossen -
jchasten werden müssen : jedoch das nicht allein , sondern daß

sie �mit aller ihnen zu Gebote stehenden Verbraucherkrast
die Konsumvereine zu unerschütterlich starken Wirts chafts -
Organisationen , zu kraftvollen Körpern einer aus dem kapi -

taiistischen Zeitalter herauswachsenden Gemeinwirtschaft

machen , die neben der Warenerzeugung und Verteilung
auch noch soziale Lasten zu tragen vermögen . Anfänge solcher
Art sind bereits mehrfach vorhanden . Das , ivas der Litho -

graphenvcrband anstrebt , liegt in der Richtung des großen
Ausbaus der Notfondseinrichtu . ngen , die in man -

chcn großen Konsumvereinen schon jevt vorhanden sind , und

die allen denjenigen genossenschaftlich organisierten Ver -
brauchcrn in alten denkbaren Rvifäilen als Gxistenzsicherung
dienen , die solche sozialen Fonds geschaffen haben . Von

nichts kommt nichts , kam auch in England nichts , als beim

großen letzten Bergarbeiierstreik die Genossenschafien ma -

terielle Hilfe leisteten . Die gewerkschaftlich organisierten Gc -

nossenschaftsmitglieder haben es wirklich völlig in der Hand .

die wirtschaftlichen Borieile , die ihnen der Konsilmverein
bietet , in einen Rückhalt für Zeiten wirtschaftlicher Bedräng -
nis umzuwandeln . Eine weitere Forderung großzügiger ,
ständiger Propagierung des Ge Nossens chafts -

gedankens entspricht den Ergebnissen schon vor einiger
Zeit geführter Verhanolungen der zuständigen gcwerkschast -
lichen und genossenschastiichen Instanzen . In mehreren
Orten haben die Gewerkschaften der Metallarbeiter , der

Buchdrucker und auch der Transportarbeiter die Anlage der

Gewerkschaftsgeldcr in Genossenschaftsbanken oder

die Schaffung einer Gewerschasts - Genossenschastsbank ge -
wünscht . Da die Erkenntnis nicht neu ist . daß es im Borteil

der Arbeiter liegt , wenn ihre Geldurlttel nicht in privat »
kapitalistischen , sondern in gemein wirtschaftslichcn
Unternehmungen verivandt werden , so ist auch über diese
Kragen in gemeinsamen Beratungen verhandelt und es sind
deren Schwierigkeiten gründlich erörtert worden .

In Oesterreich ist es bereits zur Schaffung von sol -

chcn Banken gekommen , wie wir vor einiger Zeit hier bereits

mitteilten , und die ihre Geschäststtäigkeit schon aufnahmen .
Wir hoffen , daß es auch bei unS in Deutschland bald zu ähn -
lichen Gründniigen kommt , die der Arbeiterschaft in ihrem

Kampf hilfreiche Dienste leisten können .

Berbandstag der Hirsch - Dunkerjchcn Verbände

Die Deutschen Gewerkvcreine halten in diesen Tagen in
Berlin ihren 21 . Verbandstag ab . Der letzte tagte 19l9 .
Nach den einleitenden Worten von G l e i ch a u f - Berlin .

der eine ausgesprochen nationalistische Note anschlug , sprach
Reichswirtschaftsmtntster Robert Schmidt , der die

völlig neue Stellung der Arbeiterschaft im neuen Staat dar -

legte und es als die Hauptausgabe der Gewerkschaften aller

Richtungen bezeichnete , diese neue Stellung , die den Ar -
betiern die politische , wirtschaftliche und soziale Gletchberech -
tignng gegeben habe , durch eine zielbewußte GcwerkschaftS -
Politik zu behaupten .

Kaufmännische Nochilfe
Alles Gute kommt ans — Bayer « .

Bisher kannten wir nur eine Technische Nothilfe , deren

Aufgabe es sein sollte , beileibe keine Streikbrecher - dienste aus -

zuüben , sondern nur lebenswichtige Betriebe aufrechen -
erhalten .

Der Begriff der „ Lebenswichtigkeit " hat nun eine Weite -

rung erfahren , und die Gefährdung des Profitiegens der süd -

deutschen Textilhändler hat diese veranlaßt , sich eine Kauf -

männischc Nothilse zuzulegen , wie ans dem folgenden

Schreiben ' des Bezirksvereins Bayern des

NeichSbundcs des Tcrtilhandels an seine Mit -

glieder hervorgeht . Das Schreiben hat folgenden Inhalt :

München , den 5. April 1922 .

Telephon 27680 . Perusastr . 2/11 .
Rundschreiben Nr . 9. B e r t r a u l i ch.

An unsere verchrlichen Mitglieder !

Neuerdings sind die Angestellten um exorbitant hohe

Lohnforderungen an die Arbeitsgemeinschaft des Bayerischen
Einzelhandels herangetreten . Da nun damit gerechnet werden
muß . daß die Gcwerbefchau , Oberammcrgau . und der rrwar -
iete lebhafte Geschäftsgang dadurch beeinirächtigi werden

sollen , daß die Angestellten ihre Forderungen übermäßig
erhöhen und bei Nichtl ' cwilligung in den Streik treten .
halten wir es schon jetzt sür nötig , Vorsorge zu treffen , um

notfalls für einen Streik gerüstet zu sein .

Wir verweisen ans das Rundschreiben , welches wir » n -
term 4. Juni 1920 bereits an die Mitglieder wegen Grün -

dnng einer Kaufmännische « Nothilse ergehen ließen und er -

suchen binnen 8 Tagen uns anzugeben :

»s Wieviel Personen brauchen Sir zur Ausrechterhaltung
Ihres Geschäftsbetriebes ?

ds Wieviel Ihrer Angestellten werden im Falle eitles
Streiks arbeitsireu bleiben ?

es Wieviel Personen können Sie selbst anS Ihrem Be¬
kanntenkreis beschäftigen ?

äs Wieviel Personen können Sie angeben , die sich in einem
solchen Falle . zur Aushilfe bei anderen Firmen zur
Verfügung stellen ?

Wir bitten , die Sache vertraulich zu behandeln und uns
Adressen , die Sie besitzen , in der oben angegebenen Frist
bekanntzugeben .

Mit kollegialem Gruß

BezirkSverein Boyern
Otto Jordan

Die Herren Mitglieder werden nun also in die ange -
nehme Lage versetzt , sich die Streikbrecher vorausznbestellen ,
die dann thre Judasrolle zur höheren Ebre de » Unter -

nehmerprofits rechtzeitig zu spielen in die Lage gesetzt
werden .

Angesichts dieser Tatsache drängen sich uns folgende
Fragen auf : Wird diese Kaufmannische Nothilse der staat¬

lichen Sireikbrecherorganisation , genannt Technisch « Nothilse .

angegliedert werden ? Und wsrd die Sozialdemokratische
Partei auch dieser Institution Mittel bewilligen , wie sie

es in dem ersten Falle getan hat ?

Klavierarbeiterstreik beendet

Die Klavierarbeiter hatten in einer Anzahl von Bs "

trieben die Arbeit niedergelegt , nachdem in sechswöchiger

VerHandbung von den Unternehmern kein anderes Zn >

geständnis zu erreichen war . als 10 Proz . Zulage sür den

Monat Mai und IS Proz . für Juni . Die Unternehmer

hatten als Gegenmaßnahme für die gesamte Industrie ab

7. Juni die Generalaus jperrung angeordnet , die von einige «

besonders voreiligen Firmen l Piano - Mechanik - Fabrik

Lexow und Köhlers bereits am Sonnabend , den 4. Juni .

durchgeführt wurde . In letzter Stunde , Sonnabend , mittags
12 Uhr , traten beide Parteien nochmals zusammen , um einen

letzten Bersnch zur Verständigung zu machen , der dieses
Mal Erfolg haben sollte . Tie Unternehmer beouemten sich

endlich zu einem weiteren Zugeständnis , die Löhne samt -

licher Facharbeiter und Facharbeiterinneu sowie Hilfs¬
arbeiter und HilsSarbeiterinnen über 18 Jahre ab 16. Juni

nm 22 Proz . zu erhöhen . Die beiden letzten Gruppen unter

l8 Jahren erhalten die Hälfte . Damit ist der Durchschnitts -

lohn der übrigen Holzarbeiter erreicht . Der Durchschnitts -

lohn der Facharbeiter baiägt demgemäß mit den neuen

Ausschlägen ab 1. Mai bis 31. Mai 10 Proz . �2ZM JH. , a »

1. Juni bis IS . Juni 15 Proz . — 26,45 M. . ab 16. Juni biS

30 . Juni 23 Proz . — 28� - M. Akkordarbeiter erhalten in

denselben Zeiträumen einen Ausschlag aus alle Akkord »

arbeiten von 8. 12, 16 Proz . Eine sür Sonnabend nachmittag

noch der Brauerei Jriedrichshain einberufene Versammlung
aller Slreikenden . Ausgesperrten und Funktionäe der noch

arbeitenden Betriebe , in welcher Kollege Dorn berichtete .

stimmte nach ledhasicr Diskussion und gegen eine erhebliche
Minorität obigen Vereinbarungen zu . Es finden sich dem -

gemäß alle Streikenden und Ausgesperrten am Mittwoch .

den 7. Juni , zur gcwobstien Stunde aus ihren Arbeits »

stellen ein . Maßregelungen dürfen in keinem

Falle vorgenommen werden .

Holzarbeiter - Sperre ! Die Firma Aöamek u. Scholz .
Adalbertstr . 59 . lehnt es ab . nach Beilegung des Streiks die

Kollegen wieder einzustellen und ihnen die laut Tarif zu -
stehenden Ferien zu bezahlen . Selbst ein Vertreter des

Arbeitgebe rverbandeS hat beim Jnnungsschiedsgericht .
entgegen den Vereinbarungen mit den �Vereinigten Ver -
bänden der Berliner Solzindustrie " seine Aussagen dahin
gemacht , daß eine Ferienklage zuungunsten unserer Mit¬

glieder entschieden würde . — Die Firma Äilk « u .
Nie ich . Frankfurter Allee 319 , machte den Kollege » Lohn -
abzüge . infolgedessen haben dieselben den Betrieb verlasse «.
Vorstehende Betriebe sind für unsere Mitglieder g e -

sperrt , wer direkt oder indirekt für diese Arbeit leistet .
begebt Streikbrnch . Die Orisverwaltnng des Holzarbeiter -
Verbandes .

USP . Metallarbeiter - Funktionäre des 8. Bezirks treffen
sich am Mittwoch , den 7. Juni 1922 , eine halbe Stunde vor
der Bezirkskonserenz in der Cognak - Quelle am Bahnhof
Hermanustraße . Neukölln . Ericheinen eineS jeden USP .
Funktionärs ist Pflicht . Parteiausweise und VerbandSbuch
legitimiert . Der FraktionSvorstand .

Buchdrucker . Heute nachmittag 4X Uhr , Sitzung beS
Aktionsauöschufles bei Baum . Stallschreibersiraße 47. Er -
scheinen aller Mitglieder unbedingte Pflicht .
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Groh - Berlin

Berliner Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde
Unter dem Borsitz des Genossen T a b a t h iVerliner Ge -

werkicht . i hielt die Berliner Arbeitsgemeinschaft der
« lnderfreunoe eine Besprcchling mit den Vertretern der an -
geschlossenen Organisationen ao , um Serien ansflüge ,
�onnrags Wanderungen . l - pielnachniittage
vorzubereiten . Tie meisten der aus dein Gebiete der Jugend -
Wohlfahrt arbeitenden sozialistischen Organisationen ( Pro -
l etar i s ch e ll i n ö e r s r e u n d c , Äinderschutzkom -
Mission der ?l r b c i t c r s ch a s t , A r b e i t e r iv o h l -
iahrls aus schuh der » PD . , Berliner Kinder -
g r n p p e n. , Uugenöorgantsationen . Freie
�ehrergcwerlschaft . Sozialistische Lehrer -
v�e r e i n , A r b e i l e r e l t e r n b u n d , Turnvereine ,
Sportvereine usw . ) waren vertreten , andere sind im
Begriff sich der BAsi . anzuschließen , so daß hoffentlich bald
die Bersptitternng , das bicbcn - und » ' egeneinanderarbeiten
der sozialistischen Fugendwohlsahrt aufhören wird und ihre
Äufgaden im gemeinsamen Schaffen lrastvoller und zweck -
mäglger wie bisher gelost werden können .

f. � bcach der Begrüßung der Vertreter durch Gen . Sabath ,
der die Borarbelten für diese Arbeitsgemeinschaft wesentlich
gefordert hat , ergriff Gen . Tr . Low enstein das Wort .
Er wies daraus hin , daß der Krieg und seine Folgen deut¬
sch die linzulänglichreit der privaten Wohlsahrtsarbeit zeigen
mußte und das Unzureichende der Behandlung von Einzel -
fallen offenbart hätte , ' . ocehr denn ie bedarf das Grogstadt -
lind unserer Veit einer besonderen Fürsorge . Tiefe Erkennt -
nrs habe die kommunalen Einrichtungen der Fugeizdpflegc
hervorgerufen , doch können unter dem Druck der Berhätt -
nisse die Einrichtungen keineswegs ausreichend gestaltet
werden . Immer mehr müssen Einrichtungen getroffen
werden , die nicht erst das bereits verelendeie Kind auf -
greifen , sondern die schon einer weiteren Berelendung
unserer gesamten Proletaricrkinder vorbeiigen . Tie Tta -
tistiken beweisen , wie schwer der Krieg die Großstadijugeild
fast ohne Ausnahme geschädigt hat . Tie Arbeiterschaft suhlte
die Not ihrer Kinder und griff schon an vielen Stellen zur
Selbsthilfe . Leider verschwendeten sich dabei die Kräfte , weil
die lbienge der auf diesem Gebier arbeitenden Gruppen , die
Spaltung der Organisationen Uebersicht und planvolles Ar -
betten unmöglich machleu . Ticie Kräfte zusammenzufassen ,
durch planvolle pädagogische und organisatorische Anleitung
auch für neue Aufgaben zu befähigen , in Busammenhang mit
den kommunalen Iugendim hiiilbrtsarbeiten , diese unter¬
stützend und ergänzend weiierznführen sei das Bestreben
der BÄK . . . . . tein Bwclsct , daß diese Busammenfassnng
für die sozialistische Fugendwehifahrtsarbelt eine günstige
Basis bietet , so daß wir hoffen dürfen , wie unsere öfter -
rcichischcn Genossen , die uns hierin voranfchritten , Wert -
volles für die Kinder des Proletariats zu schaffen !

Genosse Weimann f « PD . ) erfaßte tn seinem Referat be -
reitS die erste praktische Aufgabe : Im Sommer müssen wir

uuächst an Spiele im Freien , Sonntagswanderungeu ,
erienausflüge denken . Zum Teil veranstalten zwar die
ezirksämtcr hinreichend Spielnachmittage , aber in anderen

Gegenden Berlins , wird das Bedürfnis nach derartigen Ber -
anstaltungcn keineswegs gedeckt und verlangt unsere er -
gänzende Arbeit . Genosse Weimann schlug bestimmte Be -
zirke für die ersten Beranstaitungen vor , gab einen lieber -
blick für die in Betracht kommenden Spielplätze und teilte
Mit , daß die BÄK . schon kurz nach Pfingsten einen Spiel -
leiterkursliS cröfsnetr , um neue Kräfte aus dcu Kreisen
unserer Genossinnen , unserer Genossen , dafür zu befähigen .
Zum Schluß sprach G. Weimann den Wunsch aus , daß die
Sammellisten der BÄK . , welche durch die Organisationen
Und Betriebe wandern werden , eine recht reiche Ernte ein -
bringen , damit es nicht an Mitteln fehle , die schönen Pläne
zu verwirklichen .

Tie Diskussion ergab , daß in Einzclfrageu die Gesichts -
punkte der verschiedenen Gruppen für die zu lösenden Aus -
gaben wohl abweichend sind « sich aber doch ergänzend ver -
einigen lassen , und daß die Zusammenarbeit von allen an -
wesendcu Vertretern gewünscht wurde .

Unier fremden Menschen
Bon Maxim Gorki .

( kw- ' n eirterWecie Ucbcrfp�un, ! von A u a u il Scholz .
.1Nischel Lvvvrigftl wis w> lillllc n a Co. , Berlin .

<31. Fortsetzung . )

Pawel setzte dein Ziseleur ganz unglaublich zu .
als hätte er sich vorgenommen , ihm nicht einen Augen -
blick stluhe zu gönnen . Ich nnterstntzte ihn darin nach
Gräften , und die Werkstatt hatte ihren Spatz an den

Sumeist recht groben Scherzen , die wir uns mit dem
Älten erlaubten . Man unterlietz es jedoch nicht , uns
Su warnen : „ Euch wird ' s noch mal schlecht gehen ,
Hungens ! Kusjka , der Zäfer . wird euch hinaus -
werfen ! "

„ Kusjka , der Käser " nannte man in der Werkstatt
ben Kommis , und der Spistname war nicht übel er -

lunden .
Tie Warnungen schreckten uns jedoch nicht , nach

Üsie vor bemalten wir dem Ziseleur , wenn er - im

schlafe lag , das Gesicht . Einmal vergoldeten wir ihm
bie Nase , und er gnältc sich wohl drei Tage lang , das
Ewld ans den 31 ! " u und Sprüngen seiner schwank -
bligen großen Nase wegzuwaschen . Jedesmal frei -
uch , wenn wir den Alten so in Wut versetzt hatten ,
siel mir der kleine Soldat auf dem Dampfer ein , und
' ch fühlte eine Trübung in der Seele . Der Alte besatz
" otz seiner Jahre noch Kräfte genug , um uns zu ver -

britgeln , und wir bekamen oft genug seine Hiebe zu
würen . Obendr - cin verklagte er uns dann noch bei der

brinzipatin , die gleich ihm alle Tage betrunken und

barnm stets heiter und gutmütig war . Sie suchte uns

�' äzuschüchtern , klopfte mit den geschwollenen Händen
den Tisch auf und schrie :

. . . Seid ihr wieder ' mal frech gewesen , ihr SatanS -

�le ? Er ist ein alter ? Nann , ihr müßt ihn . doch
Achten! Wer tmt ihm statt Branntwein Photogen ins
�' as gegossen ? "

, . Wir waren ' S . . . "

� » Nun hört bloß — sie rühmen sich womöglich noch !
verdammten Bengel ! Alte Leute mutz man

"chten , verstanden ? "

Neue Tariferhöhungen
Anläßlich der abgeschlossene » Lohnverhandlnngen mit

den Organisationen der städtischen Arbeiter und Angcstell -
ten läßt der Magistrat der Stadtverordnetenversammlung
neben 4 Dringlichkeitsvorlagen betr . Löhne und Manrel
tarif auch eine neue Borlage zugehen , in der er die Er -
höhung des Straßenbahntarifes von 3 ans 4 M. fordert .
In der Begründung wird die erwartete Mehreinnahme auf
etwa 226 Atill . M. berechnet . Die Höhe der Mehrausgaben
wird nicht angegeben . Die vom Magistrat vorgeschlagene
Erhöhung bringt aber immer noch nicht die Lösung des
Problems , wie die Straßenbahn wirtschastlich gestaltet wer -
den soll . Das kann einzig und allein durch Zuführung be -
deutender Mittel zur einmaligen Aufbesserung der Gleis -
anlagen , Motorc usw . geschehen . Stadtrat Adler ichätzte bei
der Beratung der letzten Deckungsvorlage den Bedarf ans
etwa 1 Milliarde , die eine jährliche Ersparnis von ca .
200 Mill . M. bringen , d. h. sich mit etwa 20 Proz . verzinsen
würden . Es scheint , als ob der Magistrat diesen Weg
scheut , denn in der Begründung der neuen Borlage wird
ausdrücklich auf die verhängnisvollen Folgen hingewiesen ,
die eine eventuelle Besserung der Mark haben könnte , wenn
das Unternehmen mit hohen Beträgen belastet sei . Auch in
der Frage der Betriebsform hat der Magistrat sich noch zu
keiner Entscheidung aufraffen können . Er „ hält es für
zweckmäßig , die Satzungen der Berkehrsdcputation derart
zu ändern , daß sowohl der Straßcnbahnverwaltung wie der
Deputation gewisse Befugnisse erreilt werden . Hierdurch
wird eS ermöglicht werden , die Straßenbahn zwar als ge -
meindlichen Betrieb , aber in privatwirtichaftlicher Form
zu führen . " Wenn wir nicht endlich aus diesem Hinziehen
wichtigster Entscheidungen hinauskommen , werden die
bürgerlichen Gegner der Kommunalisterung immer mehr
die Oberhand bekommen . Sie können dann mit einem ge -
wissen Recht aus die Schwerfälligkeit und den Mangel an
Iuitiatioe hinweisen , der in Zeilen so außerordentlicher
ivirtschaftliälcr Veränderungen auf die Daner ein unüber -
windliches Hemmnis gesunder wirtschaftlicher Entwicklung
werden muß .

Aehnlich unverantwortlich schwerfällig arbeitet man in
der Frage der städtichen Güter . Nachdem man die Gesamt -
Verpachtung im Magistrat abgelehnt hat , ist die Frage
einer „ Studienkommission " übergeben . Derweil diese Kom -
Mission studiert , arbeitet das bürgerliche Kapital mit viel
größerer Beweglichkeit . Im Etatsausschuß ist bereits von
der Volkspartei der Vorstoß zugunsten der Verpachtung
aller Güter angekündigt . Die Arbeiterschaft , die unbedingt
die städtischen Betriebe der Stadt erhalten will und muß ,
wird in der Stadtverordnetenversammlung geschlossen da¬
für eintreten müssen , daß die Betriebe auS dem bureankra -
tischen Betriebe herausgenommen werden . Nur eine
moderne , kaufmännische Führung kann die Güter der
Stadt erhalten und dadurch unabsehbaren Schaden von der
werktätigen Bevölkerung abwenden .

Die Arbeiten des städtischen Etatsausschusses
Tie Beratung des städtischen Haushalts im EtatsauS -

schuß ist bisher fast nicht vom Fleck gekommen . Erledigt
wurden nur die Kapitel der Vereinsunterstützung mit AnS -
nahmen der Frage der Volkshochschulen , die einem Unter -
ausschuß zur Sonderberatung überwiesen wurde . Die Be -
schlußfassung über die Hohe der Steuersätze wurde biS zum
Schluß der Beratung ausgesetzt . Im Laufe dieser Woche
sollen die Kapitel . Gesundheitswese » , Jugendpflege , All -
gemeine Wohlfahrt behandelt werden . Am Montag nächster
Woche beginnt die Beratung der städtischen Werke mit den
Straßenbahnen anfangend . Dabei werden die wichtigsten
Fragen der diesjährigen Etats iZukilnft der Straßenbahn ,
Verpachtung der Güter usw . zur Entscheidung kommen . )

Ausquartierung der Stadtbiliothek
Ten schärfsten Protest fordert der Beschluß des Magistrats

heraus , nach dem die städtische Bibliothek aus dem Marstall
ausguartiert und in das Gebäude der Darmstäöter Bank am
Schinkelplatz verlegt werden soll . Tie Deputation für Kunst
und Bildung hatte seinerzeit einstimmig gegen diese Absicht
protestiert . Die Tarmstädter Bank zahlt für dieses „ Geschäft "
ganze 12 Millionen . Es ist bezichnend , wie eine Stadt wie

Sie jagte uns fiinaus nnö erzählte am Abend den

Borfall dem Kommis , der mich grob ailsuhr :
„ Wie kannst du so frech ' sein , hä ? Und dabei liest

du Bücher , sogar die Heilige Schrift ! Nimm dich in

acht , Bursche ! "
Tie Pr - inzipalin führte ein recht verlassenes Dasein

und bekam oft ihre weinerlichen Anfälle . Hatte sie
ihren selbstbcreitetcn süßen Fruchtlikören tüchtig zu -
gesprochen , so pflegte sie sich ans Fenster zu setzen und

zu singen :
„ Niemand hat mit mir Erbarmen ,
Niemand weiß , wie mir umS Herz ,
Niemand kennt sie, mein « Sehn such !

Ach. wem klag ' ich meinen Schmerz ?
'

Und leise aufschluchzend begann sie mit ihrer alten ,

zittrigen Stimme zu greinen :
„ In —u — u . .

Einmal sah ich, wie sie , mit beiden Händen einen

Topf voll abgekochter Milch haltend , die Treppe her -
unter - kam — ihre Knie versagten plötzlich , sie setzte sich
und rutschte auf dem Gesäß von Süsse zu Stuse die

Treppe herunter , ohne dabei den Topf aus den Händen

zu lassen . Die Milch schwappte über und bespritzte ihr
Kleid , sie aber steckte die Arme vor und schrie wütend
den Topf an :

„ Wohin , du Waldteufel ? Wohin willst du denn ? "

Sie war nicht dick , sondern mehr weich und welk
und erinnerte mich an eine alte Katze , die keine Mäuse
mehr fangen kann , sondern verbraucht und lebenss - att
daliegt und in süßem Zurückdenken an durchkostete
Genüsse vor sich hin schnurrt .

„ Was war das mal für ein Geschäft ! " sagte Ssita -
now , nachdenklich vdr sich hinbrummend . „ Eine her -

vorragende Werkstatt , und ein verständiger Mensch
war ' s , der sie hochgebracht hatte — jetzt aber geht alles ,
wie es gehen will , und schließlich kriegt Kufjka mal den

ganzen Krempel . Da hat man nun gearbeitet , ge -
arbeitet — und zuletzt wird ein Fremder alles schlucken .
Wenn Man so richtig darüber nachdenkt , ist ' s einem ,
als platze ' ne Sprungfeder im Kopfe . Man hat zu
nichts Lust , möchte am liebsten die Arbeit hinwerfen

Berlin solche kulturellen Fragen behandelt . Der „ Vorwärts "
schreibt dazu ganz richtig : „ Die Stadtbibliothek soll glsv
wieder mindestens ein halbes Jahr lang der Ber -
liner Bevölkerung entzogen werden . Es wäre

doch vorteilhast , die Bücherregale gleich mit Räder » zu ver -

sehen , so daß sich k ü n s t i o II in z li g e ohne allzugroße Mühe
leicht ausführen lassen . Die Nachricht von der neuen Ver¬
legung der Bibliothek wird in ihrem Leierkreise sicher große
Entrüstung hervorrufen , die auch d ur cha u s v e r st ä n d -

l i ch erscheint . "
So schreiben im „ Vorwärts " die Unverantwortlichen der

Redaktion , derweil die „ Verantwortlichen " SPD . - Männer
des Rathauses tür die Sache doch wohl verantwortli "

zeichnen .

Zahlung der Gewerbesteuer
Durch die Novelle zum Kommunalabgabeugesetz vom

11. April 1022 haben die Gemeinden das Recht erhalten , die

für das Vorjahr veranlagten Realsteuern vorläufig weiter

zu erheben . Bon diesem Recht hat die Stadt Berlin Ge

brauch gemacht . Tic Hanplstcuerverwaltung des Magistrats
hat daher für das ganze Gebiet Groß - Berlins eine Aufforde¬

rung zur Zahlung der vorläufigen Gewerbe - und Betriebs -

steuern für 1022 durch Säulenanschlag veröffentlicht . Alle

Stnerpfiichtigen , welche für das Stcuerjahr 1021 zur Ge¬
werbe - und Betriebssteuer veranlagt waren , müssen auch

für das Stcuerjahr 1022 diese Stenern in der gleichen Höhe
vorläufig weiterzahlen .

Eine besondere Benachrichtigung ergeht nicht . Tie Zah
lung hat in VierteljahrSbcträgen für das 1. Vierteljahr 1022

sofort , für das 2. Vierteljahr 1922 bis spätestens 15. August
1022 zu erfolgen . Tie Abgaben können auch für mehrere

Vierteljahre zusammen im voraus gezahlt werden . Zuständig
ist diejenige Steuerkasse , an die die gleichen Steuern im

Vorjahre entrichtet sind .
Werden die Steuern nicht rechtzeitig gezahlt , so crjvlgt

öffentliche Mahnung , durch welche den säumigen Steuer -

Pflichtigen nicht unerhebliche Kosten entstehen : die rechtzeitige
vorläufige Zahlung liegt daher im Interesse der Gewerbe -
treibenden selbst . Die Beträge werden bei der endgültigen
Veranlagung verrechnet . Dadurch wird ein Anwachsen der

Steuerschuld für mehrere Vierteljahre vermieden .
Die von ber Stadtverordnetenversammlung am 28. März

1022 beschlossene Hundesteuerordnung ist von dem Herrn
Oberpräsidentcn mit der Maßgabe genehmigt worden , daß
Führcrhunde von Blinden , Diensthunde der Forst - und Poll
zeibeamtcn , sowie Militärd iensthunde ohne Antrag steuer¬
frei zu bleiben haben , und daß für diese Hunde auch kein

Freischein gegen Gebühr erworben zu werden braucht . Ter

Magistrat hat dieser Maßgabe unbedenklich zugestimmt und
der Stadtoerorductenversammlung eine entsprechende Vor

läge zur Beschlußfassung unterbreitet .

Juristische Sprechstunde
Nachdem der Leiter der juristischen Sprechstunde vom

Urlaub zurückgekehrt ist , wird die juristische Sprechstunde
vom 7. Juni ab in vollem Umfange wieder aufgenommen .
Sie findet werktäglich — mit Ausnahme von ' Sonnabend —
des Nachmittags von 3— 7 Ubr statt .

Arbeiter - Bildungsschule
Freitag , - den 0. Juni , abends W Uhr . Arbeiter - Bildungs -

schule , Breite Straße 8/0 . Bortraa deS Genoffen Alexander
Stein „ Tic internationale Politik nach Genua " . Alle Hörer
der Schule , die Referenten der Partei . ZentralvorsumdSmii -

gliedcr sind hierzu eingeladen . Auch sonst interessierte Genossen
und Genossinnen haben Zutritt . —Jugcndwciile . Anmeldungen
zu den am Sonntag , den 10. , 17. , 24. September und I . Oktober
stattfindenden Jugendweihen können sofort an folgenden
Stellen erfolgen : Zentrum : Büro der Arbeiter - Bildungsschule ,
Breite Straße 8/0 : Norden : Restaurant Barleben , Vnrgs
dorf - , Ecke Wildenowstr . : Spedition Lohmann , Hussitenstr . 43 :
Restaurant Hoffmann . Lychener Str . 8: Osten : Restaurant
Wittschnß , Petersburger Str . 5; Südosten : Otto Loose , Lieg -
nitzer Str . 10 : Süden : Stiller , Urbanstr . 120 v. III : Char -
lotienburg : Else Wiegmann , Kursürstendamm 52 pt . Bei
der Anmeldung sind 3 . — M. Einschrcibcgcld zu zahlen . —

Maschinenstürmer . Bon Ernst Toller . Im Großen Schau

und auss Dach kriechen , um den ganzen Sommer da -

zuliegcn und in den blauen Himmel zu starren . .

Pawel Odinzow hat sich ganz Ssitanows Denkweise

angeeignet . Er raucht mit den Manieren eines Er -

wachsenen seine Zigarette , philosophiert über Gotl ,

über den Branntwein , die Frauen und ist der Mei -

uung , daß alle Arbeit für die Katze ist , da alles , was

die einen schassen , von den anderen ohne Verständnis
und richtige Wertschätzung wieder zerstört wird .

In solchen Momenten legte sein spitzes , liebes Ge -

ficht sich in Falten und schien plötzlich gealtert . Tie

Knie mit den Armen umfassend , saß er auf seinem

Lager zu ebener Erde und schaute nach den blauen

Fensterciuadraten und den Sternen am Winterhimmel .

Die Gesellen schnarchen und schnauben im Schlafe ,

irgendjemand murmelt , die Worte verschluckend , etwas

im Traume , und oben auf dein Hängebett hustet Da -

widow sich den Liest seiner Lebenskraft aus der Lunge .
In einer Ecke , Körper an Körper geschmiegt , liegen ,
vom Schlaf und Rausch gefesselt , Kapcndjnchin , Sforo -
kin und Perschin , die „ Knechte Gottes " . Bon den

Wänden starren die Schemen der Heiligenbilder ohne
Gesicht , ohne Hände und Füße . Der starke Firnisdust ,
vermischt mit dem Geruch der muffigen Eier und des

in den Fnßbodenritzen säuernden Schmutzes , legt sich

atembeklemmend ans die Lunge .

„ Wie sie mir alle leid tun — o Gott ! " flüstert

Pawel .
Dieses Mitleid mit den Menschen beunruhigt auch

mich immer mehr . Uns beiden erschienen alle diese
Werkstattleute als gute Menschen , das Leben aber , zu
dem sie verurteilt waren , taugte nichts , war ihrer un -

würdig und unerträglich öde . Wenn draußen die

Winterstürmc tobten , wenn alles ringsum — die

Häuser , die Bäume — erzitterte , heulte und weinte ,

wenn die Kirchenglocken ihr dumpfes Fastcngeläut er -

tönen ließen , wälzte sich die graue Langeweile in brei -

tev , bleischwerer Woge zur Werkstatt herein , würgte
die Menschen , erstickte in ihnen alles Lebendige , trieb

sie in die Schenke und zu den Weibern , die ihnen , gleich
dem Branntwein , ein bloßes Betäubungsmittel
waren . ( Fortsetzung folgt )



spielhattse . Zu Ser Aöeuövorflelluus am ?. 9uft
hat die VerbandS - Bildungskommission eine �Anzahl
Eintrittskarten übernommen , die im Büro Breite Str . 8/9

und bei den Funktionären z « hoben ftnf� Die Funktionäre
tollen die Karten sosort vom Büro abholen .

Stadtverordnetensraktion . Donnerstag Z>- llhr pünkt -
l i ch Zimmer 100 . Wegen der Wichtigkeit der TogeSord -
« nng « Tchiedsspruch , Straßenbahntarif usw . ) ist vollzähliges
und pünktliches Erscheinen unbedingt erforderlich .

Gprcch - Chsr sät die Proletarische » Feierstunde « .
TonnerStag , abendö ? >» Uhr . Urdnngsstnnde in der

Sophienschnle , Wcinmeisterstraste 16 —17 . im ( �rsangssaal .
Im selben Räume um b Uhr Sitzung deS Ausschusses .

Die ttberlegcne Wirtschaftlichkeit Groh - BerliuS gegenüber
der früheren Zersplitterung illnstrirrt sehr anschaulich eine

Vorlage des Magistrats über den Aujchluh der Teltow Wtl -
merSdorfer Abwässer an daS Berliner Rohrnetz . Eine

Kostenuntersnchnng hat ergeben , daß durch einfache Irrste ! '
lung eines Anschlüßrohrö für die Abwässerleitungeu der

Gemeinden Wilmersdorf . Schmargendorf , Grunewald , Zeh -

lendors an die Rohrleiinng des Niefelgutß Gutzergotz allein

im Jahre 1922 rund « WO 009 Mark gespart werden körbte «.
Diese Ersparnisse werden sich im nächsten Jahre noch erhoben

kaiseil . Die Herstellung deS Rohreö erfordert 8,0 Mill . Mart .

In einem Fahre sind also die Unkosten ziemlich gedeekt . EL

gst zn wünschen , daß die Berliner Verwalinng noch viel

energischer als bisher daran geht , die Wirtschaftlichkei : Groß
« erlins auch durch Bereinsachnug und Reorganisation zu

steigern . Den Ängri - sfeu auf Groß - Berlin wird dadurch am

jbesten entgegentreten .

Harte Slrase « s « r Arbeiter . Der Donamitanschlag aus
bas Elektrizitätswerk Untersprce hatte jetzt noch ein Nach -

spiel vor dem Schwurgericht des Landgerichts III . An -

geklagt wegen Verbrechens gegen das Spreugstoffgeietz
waren der Kinovorführer Theodor Drewd und der Lackie¬

rer Wilhelm Weber . — Äm Ti . März vorigen JohreS
rief der bereits zu längerer Znchthausstrase verurteilte

. Haupttäter Herzberg als BezirkSsuhrer der K. A. P . D.

« ine Mitgliederversammlung ein , in welcher Leute grfncht
wurden , welche die revolutionär « Bewegung durch Gewalt -
« kte zu fördern bereit wären . Nachdem man vergeblich » er -

sucht hatte , einen Hedemast der Golpacr Hochspannungs -
ieitung in Baumschulenweg z » sprengen , begaben sich die
Attentäter , unter ihnen die Heiden jetzigen Angeklagten , » ach
Spandan - Ruhlebcn in das Kraftwerk Unterspre « . Der an
tzer Schalttafel vorgenommene Sorengungsversuch hatte
nur den Erfolg , da « eine alt « Tchmierölkanne betriebs -

unfähig wurde . — Bor Gericht erba : Jristtzrat Dr . Viktor

F r ä n k l für die Angeklagten die Zubilligung mildernder

Umstände , da ev sich um eine aus politischer Uedrrzeugung
begangene Tat lumdele . für welch « die entehrende Zucht¬
hausstrafe nich ! am Platze fei . — Die Geschworeneu billig -
ren den Angcklagren , da sie auch nicht die eigentlichen
. Hanpttäter seirn� mildernde Umstände zu . und das Gericht
erkannte gegen Drews auf iJaür u Monate Ge -

fäugnis untc Anrechnung von 11 Monatender Unter -
isuchungshast und gegen Weber auf 1H Jahre Ge
fängnts unter Anrechnung von S Monaten der Unter -
LnchungShaft .

Steuer für Sirchtzofswaster . Aus zahlreichen Berliner
« irchhöfeu sind jetzt Plakate angebracht , » vonach das eigene
Begießen von Gräbern durch Angehörig « oder deren Bealis -
kragte nur gegen Lösung einer zu bezahlenden Gießkarte
erlaubt ist . Die Gebühr auf den einzelnen Kirchhofe « ist
verschieden . Diese Maßnahme wirb , da viele Kirchhöfe an

,dte Wasserleitung angeschlossen sind , mit der hohen städtisch ««
Waflerabgabe brgrnnsct . Das Wasser auS den Tiefbrunnen

der Kirchhöfe kosiek Söch aSkr sticht ?. Hkerast wir » hübsch
verdient .

Eine Gemeinde mit einem Einwohner . Luffield Abboy

heißt eine Gemeinde bei London , die immer noch als solche

selbständig ist , obwohl sie nur einen einzigen Einwohner

zählt . Dieser , ein Mr . Kynaston , hat viele Jahre hindurch
in seiner Eigenschaft als Gemeindcrat das Privilegium ge ?

habt , selbst seinen Steuersatz bestimmen zu dürfen , ebenso
den Vorzug , sein eigener Steuereinnehmer zu sein . Nun

schwebt jedoch seine einzigartige Stellung in ernster Gefahr ,
da eine Rachbargemcinde Schritte getan hat , um sich Luffield

Abboy einzuverleiben . Mi . Kynaston ist entschlossen , falls

diese Bestrebungen zum Ziel führen , nach Kanada auszn -

wandern , da ihm der Verlust seines Monopols , wie er

erklärt , den Aufenthalt in der Heimat verleiden wurde .

Auch Ziegenböcke müssen gekört werden . Groß - Berlin ist
in sechs » örbezirke eingeteilt . Alle Ziegenböcke müssen bei
den Kleingartenämtern angemeldet werden . Angetört wer -
den nur hornlose Böcke . Wer ungekörte Böcke zum Decken
verwendet , kann bestraft werden . Dies scheint Bockhaltcrn
nicht bekannt zu sein .

Di « Barbiere werden teurer . Nach einer uns zuge¬
gangenen Mitteilung werden die BediemmgSpreise im
Damen - und Herrcngeschäft abermals erhöht .

Ei « gesährlicher Kindersreund wurde auf einem Rummel -
platz festgestellt . Ein rumänischer Kaufmann hatte versucht .
kleine Mädchen an sich zn locken , wurde aber festgenommen
und der Kriminalpolizei übergeben .

Ei » schwerer Straßennnfall . Beim Anistcigen während
der Fahrt geriet der Bürovorsteher K. vor dem Haufe Ber -
ltner Straße 78 unter den Anhänger eines Straßenbahn -
wogens der Linie Neben inneren Verletzungen hat er
den Verlust deS linken Beines zu beklagen . Der Ver -
nnglückte wurde dem Krankenhaus Westend zugeführt .

Tausend Mark für eine Katze . Eine siamesische Katze ist
aus einer Villa im Tiergartenoiertel entlaufen . Dem Wie -
derdringer werden tausend Mark Belohnung zugesichert .
Hoffentlich hat sich die holde vierbeinige Siamesin mit ger -
manisch blauen Augen nicht schon in einen Dachhafen ae -
wandelt , um in die Pfanne gehauen zn werden .

Parteiveranstaltungen
Bezirksverband Berlin - Braudenburg

Heute , Mittwoch abend 7 Uhr , Sitzung des Zentral -
» » rstavdes in der Arbeitcr - Ailduagsschnle . — Torher , aach -
« ittags l Uhr , Sitzung der Geschästsleitnug im Büro .

9. TtittiN Ii « vc «jrISM ?rer färerrn t-i« I «iinehmerlaN «! - . »n dem » m
19. rinn - flaüfiiibfnicn Eolbfc ' : otboler . 1. tlblcilung : do » Krell UNeattr .

!il ' ?. «»teilun «: von pürairsli , Seclv - tz « 109.

Mittwoch , den 8. Juni .
■J. ». -«t » IttiMrfrx . pltttnb . - ' rat « un » ürfotsvtr ' onen irr ) «tatifHfi6 «: i

flatlcUn . Eichtigi hnfämmcnXaittl . ak-eird-Z 8 Ubr. WrminfuJdantn , <-S«r«c
Sm! , a?r «w*£ älcod «. — €ojipltttit «i « Scfr « linb 6itcsn ( lligtläMii !

Donnerstag , den 8. Juni .
Ii , Htcr . tä TVi Uhr , SIied «: ' chöne! »eid ». Zchul « vrr -

Nzi«r Strahc , liiLrUt - . Dsrf- arrds - Tivu. - ' . g.
18 vkr >»»lNn >««»r »>a . 7 Uhr, ?iak »2«h, Zimmer ZI, Zistritier ' »r0<l ! !h9-

Khuiiz ,
1V. Berw - lwxeMeiirk , Sihr ' n« her «ezNkzieiwüe . »ZeiedS 7 Uhr. !>«!

*at «t . Tlonlow . !ffiübicr . tatt | e 12.
drrmoiwuqehrlirl areu »«cr ! i . KlnhetgweHe . Iietfruirtt • Uhr »VI.

millaal ' ?lrrivvlah ( ®frth - : imi . ? rfu » des ZniifEumf fit «ätfcrtanO «.
8. Xifiritt . 7 Uhr , Süfttillg - Berfaiitailung , Situ . ' aula , Müller - , Ecke Iri ' t ,

i ' feafee. AelereM : L<radtsyhehze »rdn »>er Ir . gvcanb , — Sorftnnb 1 Staad «
frwn ,

0. iigt «t Botfbmbäfiijaiia , o3«itb9 T llhr . S«i «eoj . Utr«cht «« etro� « 31.
30. INirikt ( Ärtaiifts . ) AbtNd » 7Vi Uhr, B«i 2I «t , Souirtjnlttsb «,

Sitwrtä der SteaenatBeitJ ' aiib OrnbailrBtfomntHflo *.

SfttttbtttftMr «. aRBtternBeift Wt üti S. Wib S. Grubt ! « «Jet ®? Vi U»- »
8«i Nenvdie , Hallerkratze 28. - „ Das maletarische Kind . - DiSkusfisn . natar »
halwnzSIeil . — glüllr� willkommen . - '

«rak «lla , ?rltz - 9ntt *w. SitüRll der iSeffJäflc -. ' eilung, 7 Uhr , fatttl «
dureau .

Li>h! cnb«r9 - Ht»ht , 5 !H«rl «r . TlScnd; - 7. 30 Uhr NIcrkdl Fülckliellho »
Titzuna dri f rlne Sficeart - , Ell Hadtr "»strotze .

7' -j Uhr, sei «otzstchmidt , tkitzuuz des AftriNjvsrftan »«».

Freitag , de « S. Jnni .
S S«r »«Iteugi »«5lTf . aiierrvrirlle . Solloerfiimmlane . obcudz 7 Uhr ,

in der Zehule lleierdduroer Sirotz « ». Ih « mc: »Die Zlulga - cn der fcjioliftr »
scheu EitekodeirS ! « im Komt�e um die Schill «. ' «cseren ! : Litaz Sübnen .
Maieriirlousoad «. rOlfBlf . 3Mchr' . ft «n der «hmbiMlcnIiiten nrithtingen ; —
T»»>a! is ! ischc Lehrer and Ciir1 «rc11rnkrn wllkommen . MilzlicdSbuch I - eUimierr .

ll> �ervolmatAfittr . IheaV - Vi Uhr, Siduna der Weitation ?-
koinmigion , d«! »öudert , in iSnnlow , Domerols , Srkc der Mkirdelstrotz «.
DolleahIiiikS Erichcinen erwünscht .

0. DiKrikt . 1. «weil »NN. Adieilonadkonkerene . adeudS 7 Nhr. wi Kei- Il ,
Ntrechier Dlr. rtze 2t . 2. ?II -teiInr >g: 2lbi «i !«!NZ- kontere »?, 7
der Hm' e , «rKstei - e 0

Sereinskalender

Mittwoch , de » 7. Juni .
«eickÄunh he« chri «a9»rich »dia >eo. arkaSteilaelimer im KruattinU - rsgee

he, «». 8>«»irt 4 f *«»«s >. SSeni » 8 «>r . »*| ir »dcrf . ra ! 7rTmTa, Tta ? « * » »
ff . oftt Od, , ®TieO»r «S SaJSffi ! ?' .

Do » « erStag . de « 8. Juni .
?i «- S? i »«lI «»erdrr >ammta»», Waaeri or » K- rstierie StcfaatiakaiM <»-

7an,es4ac ! eer , Zot- Hie» söle . Leiedienetr 17- 1? la - reZe - rdonna ' Letzt «
Lorisvcrdme . - lttr - P- x. MiVrliedddiKi , einr " a»a- 3«rfto «df 5 Irjlt ' miet ! . -
Kfc- Saivf , CtisiorleC «tcii - iderlin .

pnad («chaisif . f« »»««lellten »ud PeniK ««. IKitaiittxrderfaatinJatr
Uhhiretir «Whelü Siertwderi . Dernvelhoter Ufer 6 Shirlotteatmr , I : Sir «
»aSa «. «#»<. • «»« SlS- , 30, T56 vl- r . t ! »»rt »it «n»»rg III ; T- iistch «« Hau - .
WinhlS>e>dtt ». Zi' . 7. 30 llhr . 2ia «. - »»re, : Z» r « Mr . Srontfarier 3!ll »« 22».
7. Z» Iltzr . « aw » » I: CJiwiK ) Beriiner vrunnenfrr . 140, 7 llhr . —
«»»dwetl I: »• ». KtflW », Tvrrttr 79. 7 39 llhr . ?»<>»»«» I ! t ! e«r »iat�
k- ll »r . «Othm- ii . 7. 3« vor . »»»Ii », «est . Althoff . Älthoff - . « « Kömer -
tirah «. 7. ZO llhr . Ar- Ssradde Motchiaen - und Verkö - uzbou im oro - >«,
? zo ! tu «s - di ' eSen Hofe». tzndoUdenthrotze ISO, 7 Uhr.

v«rte >»d ?»l ?»qetaa »»»ii . tri »« - - »de »' " Ii ». ShendO Vi Uhr . - W« » « »
»vaUtimtz » 12, - Shrlw , dar teiimrtdwt » Sr - m stoani Hoftwami ! . Ti « nste »
Ich ? «»SnheilSdgeu « . «JiW« Intlkk - rmn- n.

». »«, » der VnOh' adrr »» » »»rier «r «e»eli - r . ( S1»»M. . noWtlb . « » -
l «»! »ri «. seid 2«der »>»re »»eerie »?7 Slachmiitags iü llhr , -.a: Znnmer II
bei «»»«iftAalKho - Jf «», «Botl - Uf « 23, ( xctiMtro &iKnron . Zipma . — c»
««»ordiiong ; Serichirrttatlnng d«n *<it Lohndeahe ! ndln », «, ! ia Nürnberz . —
Jrtd « »rrffwd « mich Ufi »f »iaot derlreien «ein ! Xfl » wßlählfse Cr**«iti «ii
«II «r SStmciiT - derfm « » « » ntm die »oo ; raen ! e( taue ,

Dr»i >äer Ir »»»»»»««r »e»r - ? rr »ou ». K»h>eir «rdel »r a »h Snffcker . Ztzeiaz «
7 »Hr. Im ihvserffchiffdSha »«. <?«r1 4. »oOdtrfommiDn ». ZMtStttyiont
wAd in her vertaaaalawq bekennlneyeden . Wrtoliedtzdach lezüiniiert . B«; »
tz . : qt «nd chdatuKOrftn »erden en!a«(Xt: : »«r »Dia' Ci: . — vremidr 3t : »« «»
U« r « m» . >fb ! r «t . «if . »II «ei «», fdarr . chot - nteve . «»lk ' v»' »«!
Slot « «er SdendO * Uhr, im Seal 1 sc « Otewerffchalidbantes . «ayel v- er
34 —25 . EiondertanKalaHS . ®; «IltiP ( iilohsi « » am fetdaiibitaft .

ztnrxIdrTtni der «Oatmachee dv- end « 8 Uhr Miialieden�namw .
laitg in Sd- k- rS g- fitäken . SSederKe . 17. TaseSerdan »« : Tie « « « - « ! » »

Btrif ttTöfitetfitätf **-

Freitag , deu f . I » » i .

Orttmevol » , » « «• » »* « -> de » IPurte » her I««müche » «»teSeNien « ! »
yeff »te ». sbevdS 7 % n**r. im SrwKraTrt -

Er?? rmd

I » ge » ldbewegung
e»4i «( t4ii4 « », »ie «»r1ee . Za»- «». «ratzvrrN ». cheaj «, »eicht

' ?eno «« ftsn ? h-dkltl ». G' kreivr der Saeoliititchrn « rdeterwoend Dent «»-
petierrrich «. «der . Prmof lind Entmotionn der ogerrcichische ?; „7i >oe»dbe»»e-
HaW 7 « SettTOfl „ndri » Mi . mir « « ■somit «« mttftlet », A>
«äl - eiterhildnnat ' iin - le . sondern im Sophirn - Ldieain . Selaweikerk - atz » t « 11-
e4elsr !»««<>»l . 7 »Hr. stall .

Veeantwortlich i »t h>« BcbofMan « mit » « NW .
nftseroftirtril na » asUtfttllWe « UtaNangev : Undwia
«erlin . — »erloa�G - nollenschoff . geeiheit ' «. *■ m. « v .

vou Sehr , na 0- »eiinert . 04. ne, h. tz. . «erlin SZZ. OS. l

«erlin : fSi tzo»
a » « « e1a » r .
«erlia . — «ro - k

etuerf - zait 7*vou Sehr . « ,

_ _ _

Bei HastauMelila « . Ftoekten . ■ • in - « » a Kr » mpf » d4 » r -

> » » « ! > Hümorrhaid « » ist

San . - Rat

• In h»st1 ?«wKlirta » tu «eteitllmi rtze nrfe » Wittel . OrtatRa ! Uosa 11 . yViu ->4 — U-

BMulnlUnMi . Mti IV. UUilUrSr . 74 1

Haussaibe

frw

| Kleine Anzeige « |

I Xntäuft j
Mtdrto » «tu .

Äaltdulfer «traft « 8.
Kommanrne . »sdar -
»ine , Tuch«, Sethen .
HsuUerstostc . Stoff ? für
Herren - and tinodell

Sichüae. terttar MSn-
7. Kotiüm ? . ftüJt ,

fetz hrriswe - t . _
»llterfüchse 400 . —, I

RreuMch ! ». Sdlfe .
«eitzküchse . Zodel , Her,

ren - Zdorl - Beddelie
l>v lhroßent deeai», ; «-
letzt . Ferner sämtliche
Herren - und Domcn�
hekleidu », . Teppich «.
»ardinrn . «ZSsche. der
iaaft Leihdous lllloritz -
platz 58» ( Keine Lom-
Hardware . )

____

«tannenerretend !
Mundeidare lieuhei »««
in Kreuz - , »laSta - ,
Nobel - und «ildersüch -
sen . ZiiesenauSwabl
aller Peliaeten - »
saielhatt billigen Som -
«erpretsen ! Kein «
Wersatzraarenl Speeial -
«eliderkaus Im Leih
tzaual ez - ffchnurr
«ratze 7.

Sartlb
tzär Handel , Industrie
med »eleuchlnng lie -
Herl »te Firma Fran »
«vrowicz , Waldemar�
Pratze 27. — « Mi IMo-
wtzplatz 4678 .

LeUerwagen Kaffrn -
magen und alle «orten
Ersatzräder , asnderwn -
aea . puppen « . ZSeid»
Ii », «rnanenstratz » t»«
«Hiimbold 874) .

«ettwbtchr «flfrttRta *:
ltzom Vtingttverkaus de-
»eulenst hcrabaesetzt «
tZarniinren . Deikbeltd «.
füg « dori tZ. 8, —, Kis¬
ten 35, —. Laken 92, —,
rinirtto 205, - , Wälche -
fsjfte 31 . —, Handtücher
22,50 , Ilebertchiaglakeii .
Paradekfffen . herrlich «
dcsli -ttc Beeiige . Dimili .
Tamast . Best « ll - milün,
trn ! aStselhaf » billig !
Riesenaudwah ! . Nerlle
lachmannit », Bedi «,
nun «, «assieu « So »-
derrabatt . Seilest « SP»,
»lal - D»tl »a<chestidrik
<8rüseltr neununddrei -
tzia ( Hasendeidet Brun -
nenflratz « 10 ( Rosen -
thalerdtotz ) .

_ _

RirgrndG »«Her
kaufen «lg «rslflasslga
S- rrenmoden . »ie Su -
«üge . «aletol ». Schlüt »
ser, «utawaUs . Eode «
coai ». «Ireifheseii nst »
in unübertrefflicher
8l «S»atzI und «chbnbeit
t:t k»nturr «n»Ios bin -
gen «reffen . « 4ml »
liche Stzaren gnd Ersatz
füe Motzderordeitvna .
Yahraeld - Vergütun, . —
Keine Lomdardioare ,
Leihhaus Brunnenstr . 8,
direkt Ztosentboler Tor .

«rehitchtach .
Gar' oiften . SiadraS .
Bett - and MdandeSen .
«n»üg «. «chlüpfer .
arbtzl « Auswahl . de-
aueme «n - und Ad-
sahfung . Elfaffer Str .
04 I, nahe Seanien -
imrger Tor .

o: »r »i »e«.
Hafte leinen Lade « and
sanslig « SelchäsiS . lln -
ilolten . daher bedeutend
Hilliger »>« überall . Ei -
»ige Seisviel «: Künsd
lergardinen , dreiteilig .
jedem «eschma « eni -
sprechend , «ettz , rreuie .
»unti »arnilur VO, —.
110 . —. 128 . — bis 400.
Modern - St » « ? 75,

| Erutral tzethhauO
Jügerstr . 71. Eck« 00 »
«onircsic . , »Sgl. ver¬
laus do » hocheleganten
Straften - . llulawau ».
Emolins . a. 8ea<t - ll »-
lügen sowie Schlüpfern
u. »aglan » «n spatt -
billiit . preisen , ( Keine
Lonibardwaret .

j |
leilzahlun ».

Einjelne MSdel . ftand -
Einrichlungen . sarbifte
stüche » in seliener Aus -
wähl , beauemste Zahl -
»eise derkauft Model -
Cohn , «ratze Jranksur -
Irr «lr . 58 <8 Kinulen
dom Aleranderpl . ) ,

OiS 300, —. Bettdecken ! Aorden : Badstr 47�8 .
88 . —. 75 . — fti , 400 . —, - - - - -. . 1
«ardinenswffe . Schal - ««n
«ardine ». Dtaheaftgar?��- Mewlldett « 300,
»inen . Lein. np,r »ier . a. >. ?a' - nlmatra «n. 5- l -

Tischdecken. " " " Ulla « «» . Kinder -
Ltw «. Te « . n us»"�rod,». U «r�. �
weit unterm Ladeapr . | ?uKftr - .

»ijnitzet , vichertstratze ! «hatsela »»«»,
73, 1 It . (k. Laden ) . Umbausofas . Sufkag »
am Ringdahntz . Schön - Matratzen . Palenln - a-
Häuser Alle «, Hochbahn - iratzen 480 . — an.
stall - » Aerdrg . , Sahrt . »alter , «taraarder
Vergütung . Straß ! «chlaehn .

Mödrlstzeicher
»«esunddrunaen ' , Bad -
straft « A. Seltene
legeuheit in Schlaf, !
mern . Tpezialltüt Siu -
deneinrichtungen , neu
und gebraucht « Küchen
prima «maillelack . - -
Auch aatzerhalft .

Kavfgefoche

MuilNnsirumrnte ,
alte , auch »erbroch «««.
kauf « . Lhra ' . Schw».
dter Strotze 184.

«chaNVtatteu .
alle , laust Metallko «»
tor . w. JtoH», Alte
Uakohstr . 188. Haü »-
IchrS Tor .

Mrtatlschmrij «. «e -
anderstratz « 35 ( »uc
im Lade «) kaust Zahn -
grdlsse . VlatinabsSll »,
Soldsachen . Silber -
lachen , Queilsiib «- .
sümtkich « Metalle .

«ckmtttchel Mektr ».
Material kaust Stnkaus -
«entrale . Aennstr . 63.
Maadit 8934 .

fdctwetaB
tonst Wrkersir . 3 « m
He rmarmp latz. _

«19», eu
und «rlftmenfeltzstecher
laust »v höchsten «ret -
sen Kirstein . Stnte »-
ttr atze 40.

Batchterie »,
aste , dreipolig «, Kugel -
Inger , kaust Autofeukee ,
Lderderaer Skrotz « 1.

[ Zahrräde ?

Ä
tzahrravatstautz

t, . 19.

Werkzeuge
a . Maschine «

Seft «, « aar »
Stziralbohrer . Felle «.
Schmiegelleinen . kaust
döcdsto - hleud m reellen
«reisen HanS Beeler .
«lrauSterger Str . 44,
Ladet, .

Vermietungen I

Wotzauugea
»ermietet , tauscht . Bast .
Kollnowstr . 85, Osten :
Lang » Str . 78. Rcftbing :
Lindower Str . 8, Spil -
lelmacst : «ehdelftr . 2.
Südosten - VUener Str .
37. Bekanntester Wod-ata ——n—Q
itBi »gafn«5a""7fl DTtwaS »

6 V tzr , i "

? -1ttw' � �

V' .t:' -
c •ii ' "

' . ■t ' W " , '

Servus ,
mntrk » sich » in J » d » 6

putzt di » Schuh ' .

erhält das Leder . »

( tow üm * Murofc » da « . St * * ürJ " v * * +

Eberl , weil sie liebreich xinö
Zugleich ifttoirh fie

auch det » � » ame von Geschmack
balö - unenibeh - nNch weröen .

tött

iSonnolieDl den 10. JonllSZZi
! im Oesamt - EUbliuement
I . Nene Weh ' . Husenheid « IM - tH

I Feier des

i 25] aiitlgen Besteiiais

I iir Virwilfimslilie Biriii ßv

| Hifuln Ritiliirkiim - WNilfl

! ( in Garten Kon/ . ert and SfcualttiMe «'
• VoritellDiig . Sei Kmtritt der D« nVeJ -

j beit BrWUnt - Feoerwert . Im groß «»
i Saal Fest - Programm unter MU'
1 wirknng des Blüthner - OrcheMef «

"
des Männer > Gesangrerein *

„Fichte - Oeorginia "
Kassenoff nnng 2 Uhr .

Qarlenkonzert ab 4 Uhr .

Saniöffnung 6' / » Uhr .

Eintritt einschließlich Stenet

beträgt 6 Mark .

i Bilieltt fir Vertrauensleute u « J

1 Mitglieder sind im Verbar . dshause ,
' N. S4, Linienstr . 83 - 85 , großer Sa « '

i parterre ( Schalter 3) . erhirthrf1 -

I Im Interesse des Gelingens einei

i würdigen Feier laden srir alle K«' "
1legen nebst Angehörige « freust "

> Hebst ei «. Die Ortmnnttai * * -

Der


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

